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Die Begründung der hilsrdienstpfiicht->
gesetzer.

Dem von uns in der heutigen Morgenausgabe ::nt-
geteilten Entwurf eines Gesetzes, betreffend den vater¬
ländischen Hilfsdienst , ist folgende allgemeine Begrün¬
dung beigegeben worden:

Mit unerhörter Zähigkeit und beispiellosem
Kräfteeinsatz  wird der Krieg non unseren Gegnern
weitergeführt zu dem immer wieder verkündeten Zwecke,
die staatlichen und wirtschaftlichen Lebens - und Ent¬
wickelungsbedingungen des deutschen Volkes zu ver¬
nichten. In gewaltiger Menge werden fortgesetzt
Waffen  zu diesem Kampfe geschmiedet,  nicht
bloß von arbeitenden Männern und Frauen der Ver¬
bandsländer , sondern auch in den neutralen
Staaten.

Trotz aller schon errungenen Erfolge muß das deut¬
sche Volk noch immer weiter dem Anstürme einer Welt
von Feinden standhalten , einzig und allein auf die
eigene Kraft und den Beistand seiner Verbündeten an¬
gewiesen . Um den Sieg z u 's ichern,  ist es ge¬
boten, die Kraft des gefaulten Volkes  in den
Dienst des Vaterlandes zu stellen. Die Waffenfähigen
verrichten draußen vor dem Feinde immer aufs neue
Wunder der Tapferkeit und Ausdauer . Unerschütter¬
lich steht, allen Entbehrungen und beispiellosen An¬
strengungen trotzend, der Wall , den Deutschlands Söhne
rings um das Vaterland errichtet haben. Auch die Da¬
heimgebliebenen , Männer wie Frauen , haben sich durch
ihre Arbeit im Dienste der Kriegswirtschaft in einem
hohen Maße der Volksqenvssenschaft im Felde würdig
gezeigt . Auch sie können sich hingebender rastloser
Pflichterfüllung rühmen.

Aber diese Heimarmee  kann noch beträchtlich
verstärkt  werden . Der Kriegsarbeit fehll bisher die
straffe einheitliche Zusammenfassung und Regelung , die
allein die Leistungen zu einem Höchstmaß zu steigern
vermag und erst in vollem Umfange verbürgt . Zu
diesem Zwecke die gef a m t e, nicht zum Heeresdienste
herangezogene Bevölkerung in der Heimat zu erfassen
und die Volkskraft für das große Ziel der Vaterlands¬
verteidigung zweckdienlich zu verwerten , ist Aufgabe des
durch die Allerhöchste Kabinettsorder vom 1. November
1916 ins Leben gerufenen Kriegsamtes.

Die Vorlage bezweckt, diesem Amte die für die Er¬
füllung seiner Aufgaben auf diesem Gebiete , ebenso den
zur Mitwirkung dabei berufenen sonstigen Behörden
die für die Betätigung notwendige staatsrecht¬
liche Grundlage  zu geben.

Wer irgend arbeiten kann, hat in dieser großen und
schweren Zeit kein Recht mehr , müßig zu sein.
Durch das Gesetz soll eine gesetzliche Verpflichtung zum
vaterländischen Hilfsdienst geschaffen werden. Auch in
der Heimat muß jeder deutsche Mann die ganze Kraft
dort einsetzen, wo das Vaterland sie am nötigsten
braucht und wo er nach seiner körperlichen und geisti-
gen Veranlagung diesen: den besten Dienst leisten kann.
Für die Bestimmung darüber , welche Arbeiten während
der Dauer des Krieges überhaupt fortzuführen und
welche von den einzelnen Personen zu verrichten sind,
darf nur der Gesichtspunkt ausschlaggebend sein, ob
und in welchem Maße die Arbeit für die Zwecke der
Kriegführung  und der eng damit «zusammen¬
hängenden V o l ks v o r s o r g u n g von Nutzen ist.

Wie int Heeresdienste , darf bei diesem gesamten Vor¬
gehen keine Rücksicht auf soziale Unter¬
schiede  gelten . Für den vaterländischen Dienst , wel¬
cher Art er auch sei, kann es nur Staatsbürger , nicht
Schichten und Klassen geben.

Bei der Überweisung zur Beschäftigung wird , soweit
cs das vaterländische Interesse gestattet , auf das Lebens¬
alter , die Familienverhälntisse , den Wohnort , die Ge¬
sundheit und bisherige,Tätigkeit der Hilfsdienstpflichti-
6en gebührend R ü cks i cht zu nehmen sein. Streitig¬
keiten, die sich aus der Heranziehung zur Tätigkeit oder
auch nur aus dem Wunsche nach dem Wechsel der Ar¬
beitsstelle ergeben , sollen von den militärischen
Schlicht ungs st eilen  ausgeglichen oder entschie¬
den werden. Diese sollen mit Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern in gleicher Zahl besetzt werden.

Es darf erwartet werden , daß weite Kreise des
Volkes in der Vaterlandsliebe und Opferfreudigkeit
nicht hinter denen zurückstehen wollen , die sofort nach
Ausbruch des Krieges in Scharen freiwillig zu
den Fahnen geeilt  sind . Unzweifelhaft fehlt es
vielen gegenwärtig nur an einer geeigneten Gelegen¬
heit zu freiwilligen : Hilfsdienst . Wird dieser Heimat¬
dienst in zielbewußtec und zweckdienlicher Weise geregelt,
werden sicherlich soviele freudig sich ihm einordnen , daß
ern Z w a n g, der allerdings als letztes Mittel nicht
entbehrt  werden kann, nur in verhältnismäßig sel¬
tenen Fällen erforderlich rverden wird.

' . Im einzelnen wird unter anderem bemerkt: Den
gleichen Zwang für Frauen  auszusprechen , er¬

scheint entbehrlich  in der Erwägung , daß die im
Kriege bisher so bewährte Arbeitskraft der deutschen
Frau auch ohne besonderen Antrieb in reichem Maße
wird .bereitgestellt werden können.

Die zur Ausführung des Gesetzes erforderlichen Be¬
stimmungen wird nur der Bundesrat  erlassen kön¬
nen , da den unendlich mannigfaltigen , in stetem Wechsel
begriffenen Verhältnissen nur durch bewegliche Be¬
stimmungen , nicht aber durch starre gesetzliche Vorschrif¬
ten Rechnung getragen werden kann.

Die dem Gesetzentwurf beigegebenen
Richtlinien für die Ausführungen

besagen im wesentlichen:
1. Als im vaterländischen Hilfsdienst tätig gelten alle

Personen , die bei Behörden, behördlichen Einrichtungen , in
der Kriegsindustrie , Landwirtschaft, Krankenpflege und in
wirtschaftlichen Organisationen jeder Art sowie sonstigen
Berufen und Betrieben , die für Zwecke der Kriegführung und
Volksversorgung unmittelbar und mittelbar von Bedeutung,
beschäftigt sind, so die Zahl dieser Personeji das Bedürfnis
nicht übersteigt.

2. Über die Frage , ob die Zahl der bei einer Behörde be¬
schäftigten Personen das Bedürfnis übersteigt,  ent¬
scheidet die zuständige Reichs- oder Landeszentralbehörde in:
Einvernehmen mit dem Kriegsamt . Über die Frage , was als
behördliche Einrichtung anzusehen ist, und ob die Zahl der bei
solchen beschäftigten Personen das Bedürfnis übersteigt , ent¬
scheidet das Kriegsumi nach Benehmen mit der zuständigen
Reichs- oder Landeszentralbehörde . Übrigens entscheiden
über die Frage , ob der Beruf oder Betrieb im Sinne der
Ziffer 1 von Bedeutung ist sowie ob und in welchem Umfang
die Zahl der in dem Beruf , Organisation oder Betriebe
tätigen Personen das Bedürfnis übersteigt, Ausschüsse,
die für den Bezirk jedes stellvertretenden Generalkommandos
zu bilden sind. Jeder Ausschuß besteht aus einem Offizier
als Vorsitzenden, zwei höherer: Staatsbeamten , von denen
einer der Gewerbeaufficht angehören soll, sowie aus je einen:
Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ; einen Offizier
bestellt das Kriegsamt , in Bayern , Sachsen und Württemberg
das Kriegsmiiristerium , dem in diesen Bundesstaaten auch im
übrigen der Vollzug des Gesetzes im Einvernehmen mit dem
Kriegsamt zukommt. Die übrigen Ausschutzmitglieder bestellt
je für ihren Bezirk die Landeszentralbehörde oder die von ihr
bestimmte Stelle.

Vor der Entscheidung des Ausschusses soll die betei¬
ligte Gemeindebehörde  gehört werden. Werden
Marineinteressen berührt , so ist vor der Entscheidung aus
Verlangen der Marine ein von ihr zu bezeichnender Marine¬
offizier zu hören.

Gegen die Entscheidung des Ausschusses findet B e -
schwerde  bei der beim Kciegsamt einzurichtenden Zentral¬
stelle statt. Bei Beschwerden aus Bayern , Sachsen und
Württemberg ist ein Offizier von dem betreffenden Kriegs - ,
Ministerium zu bestellen. Das Recht der Beschwerde steht dem
Betriebsinhaber , Organisationsleiter oder dem den Beruf
Ausübenden sowie dem Vorsitzenden des Ausschusseszu.

Die nicht im Sinne des Gesetzes beschäftigten Arbeits¬
kräfte können jederzeit zum vaterländischen Hilfsdienst hcr-
angezogen werden.

Die Heranziehung erfolgt in der Regel zunächst durch
die Aufforderung zur freiwilligen Meldung.
So weit dieser Aufforderung nicht in ausreichendem Matze
entsprochen wird, erfolgt die Heranziehung durch schrift¬
liche Aufforderung  eines Ausschusses. Jeder , dem die
Aufforderung zugeganaen ist, hat bei einer der in Frage
kommenden Stellen Arbeit zu suchen. So weit hierdurch die
Beschäftigung binnen zwei Wochen  nqch Zustellung der
Aufforderung nicht herbeigeführt wird, findet die Über-
Weisung  zu einer Beschäftigung durch den Ausschuß statt.
Über Beschwerdeir entscheidet ver Ausschuß. Die Beschwerde
hat keine aufschiebende Wirkung. Niemand darf einen Arbeiter
in Beschäftigung nehmen, der bei einer der in dem Gesetz be-
zeichneten Stellen beschäftigt ist oder in den letzten 14 Tagen
beschäftigt gewesen ist, sofern der Arbeiter nicht eine Be¬
scheinigung des letzten Arbeitgebers darüber beibringt , daß
er die Arbeit mit Zustimnlung des Arbeitgebers aufgegeben
bat . Weigert sich der Arbeitgeber, dem Arbeiter aus Antrag
eine entsprechende Bescheinigung auszustellen , so steht dem
Arbeiter die Beschwerde an dei: erwähnten Ausschuß offen.

Oer Entwurf im Reichshaushaltsausschutz.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 23 . Nov . (Eig . Drcchtbsricht. zb.) Der
Reichshaltsausschuß trat heute vormittag zusammen.
Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf über den
Vaterländischen Hilfsdienst. ' Der Stellver¬
treter des Reichskanzlers Staatssekretär Helfferich
hielt zunächst einen Vortrag über diesen Gesetzentwurf.
Darauf sprach der Leiter des Kriegsamts General
Gröner.  dessen Ausführungen streng vertraulich
waren . Der Reichskanzler war nicht anwesend . Wie
wir hören, dürfte sich an die Ausführung des Generals
Gröner eine A u s s v r a che über die Behandlung des
Gesetzentwurfs anschließen. Die Vertreter mehrerer
Parteien des Reichstags im Ausschuß stehen auf dem

Standpunkt , daß es sich bei der Beratung des Ausschusses
nur um eine für den Reichstag unverbindliche
Vorbesprechung handele , da der Entwurf dem Plenum
noch nicht Vorgelegen hat und dieses dein Reichshaus¬
haltsausschuß noch nicht mit der Beratung des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst beauftragt ist.

Der Thronwechsel in Oesterreich-
Ungarn.

Die Proklamation des Kaisers Karl
an seine Völker.

W. T.-B. Wien, 22. Nov. Eine Extraausgabe 'der
„Wiener Zeitung " veröffentlicht nachstehendes Allerhöchstes
Handschreiben:

Lieber Dr v. Koerber! Ich habe die Negierung am heuti¬
gen Tage übernommen und bestätige Sie und die übrigen
Mitglieder des österreichischen Ministeriums in ihren Stellun¬
gen. Zugleich beauftrage ich Sie , die beigeschloffeneProkla¬
mation an meine Völker zu verlautbaren.

Wien,  am 21. November 1916
Karl , m. p. v. Koerber, in . p.

An meine Völker! Ties bewegt und erschüttert
stehe ich und mein Haus , stehen meine treuen Völker an der
Bahre des edlen Herrschers, d̂essen Händen durch nahezu
sieben Jahrzehnte die 'Geschicke der Monarchie anvertraut
waren . Durch die Gnade des Allmächtigen, die ihn in frühen
Fünglingsj ähren auf den Thron gerufen hatte , ward ihm auch
die Kraft verliehen , unbeirrt und utiyebrochei: durch schwerste
menschliche Leiden, bis ins hohe Greffenälter nur den Pflich¬
ten zi: leben, die sein hehres Herrscheramt und die heiße Liebe
zu seinen Völkern ihm vorichrieben.

Seine Weisheit, Einsicht und väterliche Fürsorge Haber:
die dauernde Grundlage friedlichen Zusammenlebens und
freier Entwicklung geschaffen und aus schweren Wirren und
Gefahren durch böse und gute Tage Österreich-Ungarn durch
eine lange und gesegnete Zeit des Friedens aus die Höhe
der Macht  geführt , auf der es heute im Verein mit
treuen Verbündeten den Kamp sgegenFein -de
ringsherum besteht.

Sein Werk gilt es . fortzusetzen und zu fördern.
In sturmbewegter Zeit besteige ich den ehrwürdigen

Thron meiner Vorfahren , den mein erlauchter Ohm mir :n
unvermindertem Glanze hinterließ.

Noch ist das Ziel nicht erreicht, noch ist der Mahn der
Feinde nicht gebrochen, die meinen , in fortgesetztem Ansturin
meine Monarchie und ihre Verbündeten niederringen , ja zer¬
trümmern zu können.

,Jch weiß mich e-ins mit meinen Völkern in dem un¬
beugsamen Entschluß,  deu Kamps durchzu-
kämpfen,  bis der Friede errungen ist, der den Bestand
meiner Monarchie sichert und diefestenErundlagen
ihrer Entwicklung verbürgt.

In stolzer Zuversicht vertraue ich darauf , daß meiire
heldenmütige Wehrmacht,  gestützt aus die aufopfernde
Vaterlandsliebe meiner Völker, und in treuer Waffenbrüder
schuft mit den verbündeten Heever:, auch weiterhin alle An¬
griffe der Feinde mit Gottes gnädigem Beistand abwehren
und den siegreichen Abschluß  des Krieges hecbei-
führen wird.

Ebenso unerschütterlich ist mein Vertrauen , daß meine
Monarchie, deren Machtstellung in der altverbrieftem, in Not
und Gefahr neu besiegelten untrennbaren SchicksalSgemein-
schast ihrer beiden Staaten wurzelt , nach innen und nach
außen gestählt und gekräftigt  aus dem Krieg her¬
vorgehen wird ; durch meine Völker, die sich, getragen von den
Gedanken derZusammengehörigkeit und von tiefer Vaterlands¬
liebe, heute mit opferfreudiger Entschlossenheitzur Abwehr der
äußeren Feinde vereinen , auch zum Werk der friedlichen
Erneuerung und Verjüngung  zusammeiNvirken
werden, um die beiden Staaten der Monarchie mit deu an¬
gegliederten Ländern Bosnien und Herzegowiira
einer Zeit der inneren Blüte , des Anffchwungs und der Er¬
starkung zuzusühren.

Indem ich des Himmels Gnade und Segen auf mich und
mein Hairs wie auf meine geliebten Völker hevabflehe, gelobe
ich vor dom Allmächtigen, das Gut , das meine Ahnen mir hin-
terlaffen. haben, getreulich zu bewahren.

Ich will alles tun , um die Schrecknisse und Opfer des
Kriegs in ehester Frist zu barmen, die schwer vermißten Seg¬
nungen des Friedens meinen Völkern zuxückzugewinnen, so¬
bald es die Ehre unserer Waffen , die Lebensbe-
d i n g u ng e n meiner Staaten und ihrer treuen Verbündet»
und der Trotz unserer Feinds gestatten werden.

Meinen Völkern will ich ein gerechter und liebe¬
voller Fürst  sein . Ich will ihre verfassungs¬
mäßigen Freiheiten  und sonstigen Gerechtsame Hoch-
Halten und die Rechtsgleichheitfür alle sorgsam hüten . Mein
unablässiges Benmhen wird es fern, das sittliche und
geistige Wohl  meiner Völker zu fördern , Freiheit und
Ordnung in meinen Staaten zu beschirmen, allen erwerbs¬
tätigen Gliedern der Gesellschaft die Früchte redlicher Arbeit
zu sichern/
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Ms kostbares Erbe meines Vorfahren übernehme ich die

Anhänglichkeit  und das innige Vertrauen,  das
Volk und Krone Mitschließt. Moses Vermächtnis soll mir die
Kraft verleihen, den Pflichten meines hohen und schweren
Hcrrscheramtes gerecht zu werden.

Durchdrungen von 'dem Glauben cm die unvernicht-
b a r e Lebenskraft Österreich - Ungarns,  beseelt
von inniger Lickbe zu meinen Völkern, will ich mein Leben
und meine ganze Kraft  in den Dienst dieser hohen Auf¬
gabe stellen.

Karl , m. x. v. Koerber, m. p.
Die letzten Stunben des Verblichenen.

Im Sterbezimmer.
W. T.-B. Wien, 22. Rov. Der Kaiser war bis zum späteil

Nachmittag bei vollem Bewußtsein  und zeigte noch
keges Interesse für alle Vorkommnisse. Die Einnahme von
Craiova  durch die verbündeten Truppen war ihm noch ge-
ineldet worden und erfitllte ihn init ersichtlicherBefriedigung.
Am Montag nahm der Kaiser die Mitteilung auf , daß der
P a p st ihm seinen Segen  gespendet hat . Er verlangte
selbst zu beichten und nahm die Tröstungen der Religion auf.

Die Leiche des Kaisers ruht noch auf dem Eisenbette
des Schlafzimmers . Der Körper ist bis zur Brust mit einer
Decke zugedeckt, auf der ein großes Blumengewinde ruht , das
die Erzherzogin Marie Valerie  heute früh niederlegte.
Die Züge des verblichenen Monarchen tragen einen fried¬
lichen  Ausdruck . Vor dem Bett ist ein Betstuhl errichtet,
an dem Hofburgpfarrcr Seidl Gebete spricht; , auch einige
Nonnen beten im Vorzimmer . Die Mitglieder des Kaiser¬
hauses , vor allem Erzherzogin Marie Valerie , erschienen
wiederholt vormittags im Sterbegemach, um zu beten.

Die letzten Worte des Kaisers.
(Drahtbericht unseres Ni .-Sonderberichterstattcrs .)

Ni. Wien, 23. Nov. (zb.) Wie aus der uächsten Um¬
gebung des verstorbenen Kaisers berichtet ivird, hat er bis
zuletzt vom Ern st seiner Krankheit nichts gewußt, er hoffte
mit Zuversicht auf feine Wiedergenesung.  Die letzten
Worte waren an seinen langjährigen treuen Leibarzt,
Generaloberstabsarzt Dr . v. K e r z l , gerichtet. Sie lauteten:
. Ich wünsche morgen früh um 4 Uhr aufzustehen."

österreichisch-ungarische Pressestimmen.
In dem Nachruf, den die „Wiener Allgemeine

Zeitung"  aus Anlaß des Ablebens von Kaiser Franz
Joseph bringt , heißt cS: Der Genius des Vaterlandes neigt
in Trauer sein Haupt , das Erzhaus Habsburg -Lothringen hat
sein über alles verehrtes Oberhaupt verloren . Die Völker
der Monarchie beweinen den über a.lles geliebten
Herrscher,  dessen Güte , Weisheit und Erfahrung ciu
unschätzbares Besitztum bildeten. Inmitten des Weltkrieges
ward er abberufen, inmitten der schweren Prüfung , die trotz
seiner Friedensliebe ÜEjm und seinen Völkern auferlegt
wurde. Die Wiederkehr des Friedens zu begrüßen war
ihm nicht vergönnt ; aber vergönnt war ihr», die wunder¬
bare Kraftentfaltung des Reiches  zu sehen, die
Verjüngung der altehrwürdigen Monarchie in dem furcht¬
baren Welteitbrande zu erleben und darin den höchsten Lohn
seines Wirkens zu empfangen . . . Men war der Höchstselige
Kaiser die lebendigste, wirksamste Kraft ini Staate , der
Quell alles Guten , dessen das lebende Geschlecht sich erfreuen
durfte , der große Wohltäter und Vater des Vaterlandes,
und zu dem Gefühl heißen Dankes gesellte sich ehrfürchtig
scheue Bewunderung für den Gottgesandten , der über sechs¬
einhalb Jahrzehnte nur seiner Sendung gelebt, deflen Dasein
von unermeßlichem geschichtlichenInhalt erfüllt war und
deflen Anfänge in eine Zeit reichten, die den meisten Mit-
lebenden schon längst Geschichte geworden.

Die Trauer in Ungarn.
(Drahtbericht unseres 2u .-Sonderberichterstatters .)

Zu.  Budapest, 23. Nov. (zb.) Die Nachricht von dem
Hinscheiden des Königs Franz Joseph lief hier zuerst bei der
Polizei von dem Wiener Ministerium des Innern ein. Sie
wurde auf der Stelle nach allen Theatern und Vergnügungs¬
stätten gesandt, wo die Vorstellungen nach kurzer Ankündigung
unterbrochen wurden . Das Publikum verließ sichtlich erregt
die Häuser und wartete auf der Straße trotz des Regens bis
in die späte Nacht. Tie Landestrauer ist allge¬
mein  und alle Blätter erscheinen mit schwarzem Trauer¬
rand . Das Abgeordnetenhaus wird zu einer Trouerseflion
erwartet . Hinsichtlich der Thronfolge entsteht in Ungarn keine
Lücke. Laut Artikel 1 des Verfassungsgesetzes von 1723 ist
der Thronfolger Karl  heute bereits K ö n i g p o n U n g a r n.

.»wenn auch vorgeschrieben ist Satz er sich in sechs Monaieit kn
Budapest mit der Königin krönen  lassen muß.

Unterhslturigsteil.
Ronxer't.

Der gestrige ernste Feiertag hatte für tes 2. Si u -
foniekonzrrt des König !. Theaterorchesters
auch eine ernst-gemesserie Haltung teä Programms bedingt.
Ä dem feierlich wirkenden „Ooneerto grosso " (in B-T »r)
von G. F. Händel wurde begonnen. Das Orchester ist hier
nmh der Weise jener Zeit durch zwei Gruppen — ein mehr
„konzertierendes" und ein „großes" Orchester — gekennzeich¬
net, die abwechselnd oder vereint auftreten . Eigentlich ge¬
hörte zu jeder dieser Gruppen noch ein „Cembalo". Das Werk
ist durch Max Reger neu bearbeitet : kleine instrumentale
Retoucheu sind vorgenommen, die Cembalo-Portten dein
Klavier übertragen ; die Bearbeitung darf als simBgemätz und
pietätvoll gerühmt werden . Drei Sätze : ein inachtvoll aus-
schreitendes „Allegro", ein vielfnch von den Holzbläsern ge¬
tragenes anmrutiges „Larghetto ", und ei» straffgespanntes
„Finale " von rührigem , lebhaften Charakter . In der kon¬
zertierenden Gruppe sind vor allem die Molin «, Flöte und die
Oboe in "hier sanften Schalmetweise zu mehr oder minder
wichtigen SckloS hevangezogen, die auch gestern sämtlich zu
iiachdvücklicher Geltung gebracht wurtden. Überall spürte man
hi der Wiedergabe die sorgsam und feinfinnig waltende Hand
des Dirigenten Herrn Professor M a n n st a ed t und die tech¬
nisch bis aufs kleinste abgefetlte und stilgerecht empftntente
Kunst deS König!. Theater o r che st e r s. Was alles auch
seiten« des PuKikumS durch reichen Beifall anerkannt wurde.

Der Solist de? Abends war Herr Franz v. Beese  h.
Was könnte zu seinem Ruhm gesagt werden, was nicht längst
jeder wüßte ! Da« Schönste ist, daß «dieser begnadete Geiger
sich jetzt zu reifster, vollwertiger Künstlerfchaft omporgorungen
hat . We aus fernem von Glanz uitd Wohllaut gesättigten
Geigenton «Ot9  getilgt ist, was an das Stoffliche de« Jnstru-

_Wiesbadener TaablaÜ.
W. T.-B. Budapest, 22. Nov. (Nichtamtl.) Sämtliche

Blätter erscheinen mit Trauerrand und drücken ihre Betrüb¬
nis über das Hinscheiden des Monarchen aus . Die Blätter
würdigen die geschichtliche Größe des Monarchen,
der den Staat auf solche Grundlagen gestellt habe, daß er
gegenüber dem Ansturm zahlloser Feinde eine ungeahnte
Widerstandskraft bewahrte. Die Blätter heben sodann die
besonderen Beziehungen des Monarchen zu Ungarn hervor,
das unter feinA Herrschaft durch die Segnungen des kon-
st i t u t i o n e l l e n Regimes  zu hoher Blüte gelangte.
Auch wird darauf hingewieseu, daß es dem Kaiser, dessen
Bestrebungen stets auf die Erhaltung des Friedens gerichtet
waren , im hohen Alter vergönnt worden sei, Zeuge des
Sieges  seiner Ariueen auf so vielen Schlachtfeldern zu
sein. —<Der „Pester Lloyd", schreibt: Kaiser Franz Joseph
hat erkannt , daß ein Ungarn,  das sich national entfaltet,
der Dynastie stets die zuverläfligste Stütze der Monarchie und
eine unerschöpfliche Kraftquelle sein werde. Die Geschuhte
beschied Kaiser Franz Joseph die Genugtuung , die Recht¬
fertigung feines Lebenswerkes zu sehen. In diesem furcht¬
barsten aller Kriege hat Österreich-Ungarn durch die Kraft,
die es aufzubringen vermochte, die kühnsten Erwartungen
seiner Freunde übertroffr ». Der Kaiser fand Trost in
dem herrlichen Erlebnis , wie auf sein Geheiß alle  Völker
der Monarchie für den Sieg unserer Waffen cintrateu , wie
alle Zerklüftungen  über Nacht verschwanden  und
in brüderlichem Wetteifer die beiden Bruderstaaten sich zu¬
sammenfanden , um der Welt zu zeigen, daß die Monarchie,
vereint in Not und Tod, heldenmütig dem Siege , den ihr
keine Macht auf Erden entreißen kann, cvtgegenschreitet.
Telegrammwechsel zwischen dem deutschen

Reichskanzler und Baron Burian.
W. T.-B. SBerlüt, 22. Rov. Der Reichskanzler  hat

au den Minister des Äußern Burian  nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Mit tiefem Schmerz  erfüllt mich die Traucrkuude,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat. Euerer Exzellenz
kaiserlichen und königlichen Herrn durch einen sanften Tod
zu sich zu rufen . In einer Negierung , deren Dauer in der
Geschichte der Zeiten und Völker einzig dasteht, ist es Seiner-
Majestät vergönnt gewesen, in einem seltenen Maße die
Früchte der Segnungen reifen ,-,u sehen, die seine weise Hand
rn rastloser Fürsorge der Dopvelrnonarchie geschenkt hat . In
schwerer Zeit hat sich dies kaiserliche Leben vollendet. Aber
die letzten Blicke des Scheidenden fielen auf ein Reich, deflen
Völker in einiger Begeisterung  den schwersten
Kampf, der ihnen je anferlegt war , standhaft und siegreich zu
bestehen entschbckflen sind. Ich darf mich auf die Gefühle des
gesamten deutschen Volkes  berufen , wenn ich Euere
Exzellenz bitte, der wahren Teilnahme versichert zu sein, die
der Heimgang des lange und treu bewährten Verbündeten
unseres kaiserlichen Herrn in allen deutschen Gauen , in Palast
und Hütte , erweckt. Meine persönliche Anteilnahme vertieft
das dankerfüllte Gedenken an das so gnädige Wohlwollen, das
der verewigte Kaiser und König mir seit Antritt meines
Amtes allezeit huldvollst geschenkt hat.

B e t h m a n n H o l l w e g."
Baron B u r i a n hat mit folgender Depesche geantwortet:
„Die so warm empfundenen Worte, mit welchen Euere

Exzellenz mir Hochdero und des ganzen deutschen Volkes An-
teilnahme an denk schweren Schlage, der Üsterrcich-Ungarn
getroffen hat, übermittelten , haben mich tief gerührt . Sie
werden in der ganzen Monarchie den sympathischsten und
dankbarsten Widerball finden . Der Herrscher, der über zwei
Menschenalter die Geschicke der Monarchie gelenkt hat , fit
nicht mehr . Trauernd stehen seine Völker au der Bahre ihres
geliebten Kaisers und Königs. Wie ein Vater  sorgte er
dafür , daß die Früchte seiner unermüdlichen Tätigkeit ihnen
auch nach seinem Tode zukommen ncögen. Ein unschätz¬
bares Erbe  hat er ihnen hinterlassen : Die unver¬
brüchliche und treueFreundschaft heL deut¬
schen Volkes.  Diese Freundschaft stets inniger zu ge¬
stalten, war sein Lebenswerk. Es war ihm vergönnt , dieses
Lebenswerk in langer , treuer Waffenbrüderschaft gekrönt zu
sehen. Zu tief wurzelt tu dem Bewußtsein der Völker der
Monarchie, die sich in Freud und Leid eins wissen mit dem
deutschen Volke, die Überzeugung, daß der Verlust , den sie
erlitte » haben, im guirzen verbündeten Reiche als eigener
empfunden wird. Möge die göttliche Vorsehung diesem wert¬
vollen Pfände gemeinschaftlichen Fühlens und Handelns
dauernd ihren Schuh gewähren. Burian ."
Der Präsident des Reichstags als Wort¬

führer des deutschen Bolkes.
W. T.-B. Berlin . 22. Nov. Der Präsident des Reichs¬

tags Dr . Kaempf  sprach heute dem österreichisch-ungari-

mentö gemahnen könnte, wie der Klang zu idealer Reinheit
und Klarheit erhüben wurde, so erscheint auch aus seinem
Vortrag klassischer Meisterwerke alles verbannt , was an
äußerlich brillierendes Virtuosentum erinnern könnte. Franz
v. Becfeh spielt« zuerst 'das Violinkonzert in E-Dur von Bach.
Es ist dem gestern vorvngeichickten Häntelichen Werk nahe
verwandt , doch tieter greifend und warmblütiger . In seiner
einfach-stillen Größe und daibei so innigen , fast volkstümlichen
Melodik ward es durch Vecsehs stilistisch vornehme Wieder¬
gabe zu tiefgehender Wirkung gebracht. Namentlich wird man
da des „Adagio" gedenken — Pool Streichorchester wie vorge-
schrieben „sempre piano" begleitet, init Hilfe der Sordinen —:
die wärmste Innerlichkeit entströmte hi^r dem Vortrag : Er¬
frischende dramatische Bewegung lebte in Veeseys Wicdergaoe
des Beethoven scheu Violinkonzerts . Wir kennen diesen seinen
Vortrag schon von srül)er her : dies edle lebensvolle Pathos,
mit dem der Künstler den ersten Satz erfüllt ; diesen gesang-
reichen Ausdruck in teil zarten Arabesken des „Larghetto ",
dessen Kautilene er so andächtig zu „beten " weiß ; endlich die
regsame, jugendfrische Durchführung tes Final -„Rondo" !
Bon Bersehs technischer Bravour zu sprechen, hieße seinen
Ruhm verkleinern , der ja gerate darin gipfelt , daß man über
seine Kunst — seine Kunstfertigkeit vergißt . Doch gab Franz
v. Vecsey, auf stürmisches Drängen des Publikums hin , auch
davon noch besonderen, ganz übevfWffigen Beweis , indem er
als Zugabe eine Poganinische „Caprice" sunkenst,ruhend auf¬
wirbeln ließ.

Der Konzertabend schloß mit Joachim RoiffL Ouvertüre
über „Ein ' feste Burg " — ein gelegenes , formvollendetes
Werk, das vom Orchester mit unverminderter Frische und
Energie in Angriff genommen und siegreich durchgefiihrt
wurde O. E>.

Lus Kunst und Leben.
* Thea von Harten am Borlesetisch. Die „Litevarische

Gesellschaft" hatte Dienstag zu ihrem dritten Vortragsabend
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schen Botschafter, Prinzen Hohenlohe - Schtlltngs ->
sürft , die- Teilnahme deS Reichstags an dem Heimgang
Kaiser Franz Josephs persönlich aus . — An den Präsidenten
des ö st e r r e i chi s ct>e n Reichsrats und ü n g a r r s chJ -n
Abgeordnetenhauses  hat der Präsident des Reichs¬
tags folgende Depesche gerichtet: „Tief erschüttert durch Me:
Nachricht von dem Dahinscheiden des Kaisers Franz Joseph :
bitte ich Euere Exzellenz namens des Reichstages, den -lm>-
diuck herzlichsten Beileids entgegennehmen zu wollen. ;n
enger Freundschaft und- trenec Waffenbrüderschaft haben ore
österreichisch-ungarische Monarchie und das Deutsche Reich
mit ihren Verbündeten den Kampf um ihre Existenz aufge-
uommen und ruhmreich bis zum heutigen Tage durchgeführt.
Im treten Andenken  au den dahingeschiedenen
Monarchen wird das gemeinsame Ziel , das unsere Völker
zusamenschmiedet, erreicht werden zum Zweck einer gluck- l
lichen Zukunft der verbündeten Nationen ."

Das Beileid der Reichstzanptstadt.
W. T.-E. Berlin , 22. Nov. Anläßlich des Hinscheidenck

des Kaisers Franz Joseph haben M a g i st r a t u n d S t a d t-
verordnete von Berlin  folgende Beileidstelegramme
obgesandt : . . .

„An den Magistrat der Stadt Wien.  Ern tiefes
Trauern geht durch die Lande, geht auch durch unsere Stadt,
seit uns die Kunde kam von dem bittere n A) erlust,  den
Österreich-Ungarn durch die Abberufung des geliebten Kaisers
aus dieser Zeitlichkeit erlitten . Ein leuchtendes Vorbild aller
Herrschertugenden, ein Hort des Treubundes unserer Waffen¬
brüderschaft, war ec der im Wetter schwerster Schickungen
standhafte Fürst und jedem deutschen Herzen unmittelbar
nahe. Wie so oft die Freude , findet nun auch das Leid des
Deutschen Reiches Hauptstadt an der Seite ihrer Schwester.
Fest fügt sich Hand in Hand in schwerer Stunde . Magistrat
und Stadtverordnete der Haupt - und Residenzstadt: Mer¬
muth.  Michelet ." .

„An den Magistrat der Stadt Budapest.  Eine
schwere Prüfung in schwerer Zeit ist dem Ungarnlcmde wider¬
fahren . Den weisen, gütigen Herrscher, dem nicht nur
Ungarn und Österreicher, dem auch von je dre dcuffcheu
Herzen zuschlugen, hat es auf immer verloren . Deutsche
Trauer  eint sick, mit Ungarns tiefem Schmerz. In innigem
Mitfühlen mit dem schivesterlichen Budapest erlebt die deuffche
Reichshauptstadt diese Stunde . Magistrat und Stadtver¬
ordnete der Haupt - und Residenzstadt: Wermuth.
Michele  t."

Die Teilnahme Bulgariens.
W. T.-B. Sofia , 23. Nov. (Drahtbericht . Bulgarische

Telegraphen -Agentur .) Der Ministerpräsident Rados-
I a w o w richtete folgendes Telegramm an den österreichischen
Minister des Äußern v. Burian: „Mit tiefster Trauer ver¬
nahm die bulgarische Regierung die SchmerzenSkunde Von dem
Ableben des großen und ehrwürdigen Herrschers der verbün¬
deten Monarchie. Ich bitte Euere Exzellenz, das lebhafte
Beileid der königlichen Regierung entgegenzunehmen und der
riefen Anteilnahme Bulgariens  an der großen
Trauer versichert zu fein, welche das Herrscherhaus sowie die
tapferen Völker der Monarchie betroffen hat ."

W. T.-B. Sofia , 23. Nov. (Drahtbericht . Meldung der
Bulgarischen Telegraphen -Agentur .) Zu Beginn der Sitzung
der Sobranje  ergriff vor Übergang zur Tagesordnung
Präsident Watschew  da § Wort , um das Hinfcheiden des
großen verbündeten Monarchen, des Kaisers Franz Joseph,
mitzuteilen . .Die Weisheit und das Ansehen des von allen
seinen Untertanen verehrten und auf der ganzen Welt aufs
höchste geachteten Monarchen", sagte der Präsident , „machten
sich auch jenseits der Grenzen seiner Staaten geltend." Der
Vorschlag des Präsidenten , das Andenken des verblichenen
Herrschers zu ehren und zum Zeichen der Trauer die Sitzung
zu schließen, wurde einhellig genehmigt. Der Präsident wurde
ermächtigt, telegraphisch das lebhafte Beileid der bulgarischen
Nation atlszudrückcii. Das Hau« vertagte sich darauf auf
Freitag.

Das junge Herrscherpaar.
(Drahtbericht unseres Ni.-Sonderberichterst«tterS .)

Ni. Wien, 83. Nov. (Eig . Drahtbevicht , zb.) Der neue
Kaiser Karl  kommt in der vollen Unbefangenheit seiner
Fugend auf den Dhron, ohne daß eine Partei sich rühmen
könnte, er stünde ihr näher als der andere, ohne daß eine
politische Gruppe fürchten müßte, er hätte Vorurteile gegen sie.
Kaiser Karl ist völlig frei und hat sich auf kein poli¬
tisches Glaub eu sbekenntni  s festgelegt. Der
strenge Ernst des Weltkrieges hat seine Jugend beschattat.

■BHHSHSI

Dhea v. Har & o u, die so schnell zu Rühm und Ansehen ge¬
langte jugendliche Schriftstellerin , gewonnen. Leider kann
der Gesellschaft der stimmungsvoll wirkende „Rate Saal " nicht
mehr zur Verfügung gestellt werden ; mit dem Leuten
„Wirtschaftssälchen" des Kurhauses wird jetzt vorlieb genom-
mien. Und so saß man denn, eng zufwrmnengedrückt,
bei trcpffcher Hitze und wurde doch nicht ungeduldig und
auch nicht schläfrig. Denn es ist eine bekannte Sache, daß
beffpielsweife im Theater immer darauf gehalten wird , die
Temperatur nicht zu hoch steigen zu lassen, da sich beim
Publikum nur zu bM > Gereiztheit oder auch Schläfrigkeit
geltend macht.— Dhea v. Harten trägt ihren jungen Ruhm,
die rasch allerseits gefundene Anerkennung, zu Recht. Und sie
fit außerdem — was so wenig Schaffende find — eine aus¬
gezeichnete Interpretin ihrer Werke. Ihr früherer Beruf,
sic war bis vor kurzem Schauspielerin , tcmmt ihr da sehr
zustatten . Das samtweiche, dunkle Organ schmeichelt sich in
die Herzen der Hörer hinein , mildert manche Härten deS
Wortes , denn Thea v. Harbou führt eine Feder, kraftvoll und
stark wie ein Mann . Sie las eine Legende vor, die Legende
der heiligen Barbara , ein noch unveröffentlichtes Werk, das
damnÄhst, zusammen mit anderen Legenden, zu einem Bund
vereinigt werten soll. Im vorigen Winter trug Elf« von
Levetzcw in der „Ltterarifchen Gesellschaft" eine Legende von
Hugo v. Hoffenstnl vor. „DaL Orgelspiel unserer lieben
Frau ", die ein ähnliches Thema behandelte. Doch während
bei Hugo v. Hoffenstal der Stoff rein lyrisch gehalten war,
aus Lilien und Mondschein gewoben schien, wuchs er unter
The« v. Harbous Feder dramatisch und wuchüg aus . Dabei
fehlt es aber nicht an Stellen voll zarter Innigkeit und tiefet
Poesie, au treffenden Vergleichen und anmutvollen Bildern-
Zuletzt hatte mancher Zuhörer Tränen in den Augen, so weich
wußte das dunkle Organ die zarlgefügten SchluhoKorlte z»
bringen . Dieser ltterarische Abend war entschieden ein Ge»
winn ftir jaden Besuch« ! B. v. N.



Nr. 570 . Donnerstag, 33. NodemSer ISIS.
Auf allen Fronten hat er den Krieg mitevlebt, in manche Ent-
fcheiimnyen eisrgegriffen und manche große Verantwortung
übernommen . Die Kaiserin Zita  wurde nach der Vollen¬
dung ihres 10. Lebensjahres im Konbitt der Salesianerinnen
zu Zangberg in Oberbayern erzogen; sie hat eine lebhafte
'Vorliebe für Kunst, Geschichte und Musik, besonders für das
Orgelspiel . <S’.c verbrachte später ein Jahr im Kloster der
Benediktinerinnen auf der Insel Wight ; chr großes Sprach¬
talent ist begannt. Die jugendliche Prinzessin erlernte die
lateinische Sprache die modernen romanischen Sprachen sowie
die ungarische. Während des Krieges besuchte sie oft die Ver¬
wundeten . Ihr Familienleben ist das innigste. Seit dem
Tod des Kronprinzen Ruldolf besaß die Monarchie keinen
eigentlichen Kronprinzen ; jetzt ist Erzherzog Franz
Joseph Otto,  der gestern seinen nieten Geburtstag feierte.
Kronprinz  geworden.

Die ersten Audienzen beim Kaiser Karl.
Die Rüstung der Totenfeier.

(Drahtbericht unseres kls.-Sonderberichterstaiters .)
Ni. Wien, 23. New. (Gig. Drahtbericht ., zb.) TaS

Thronbesteigungsmanifest  des neuen Kaisers ist sn
vergangener Nacht ausgearbeitet worden und wird heute atxab
zwischen 6 und 7 Uhr zur Veröffentlichung gelangen . Der
junge Herrscher empfing in Audienz  mehrere Minister.
,ii. a. Herrn v. Burian und andere Persönlichkeiten, die
Kaiser Franz Joseph tm- ich zmn Vortrag zu empfangen
pflegte. Das Kabinett  wird wie üblich seine Portefeuilles
in die Hände des Herrschers zurücklegen. Es wurde eine-
Trauer von sechs Monaten ««geordnet , und zwar
zwei Monate tiefster Trauer , zwei Monate tiefer Trauer und
zwei Monate halber Trauet . Mit den Vorbereitungen zur
Beisetzung  ist schon begonnen worden. Nachdem die Leiche
in die Hofburg übergeführt sein wird, soll sie 4 Tage öffent¬
lich aufgebahrt werden, über den genauen Tag der Beisetzung
in der Kapuzinergruft kann erst verfügt werden , wenn di»
auswärtigen Fürstlichkeiten über die Möglichkeit ihrer Au¬
skunft Mitteilung hierher gesandt haben. Erwartet werden hier

.der deutsche Kaiser,  die Könige von Sachsen, Bayern.
Württemberg -und Miloarien . Man will wissen, daß sich in
Begleitung Kaiser Wilhelms der Chef des GesrerahstabeS
Goneralseldmarsckall b. H in den bürg  zur Beisetzungssei er
begeben wird. Diese soll nach spanischem Zeremoniell ausge¬
führt werden, d. b. mit dem Prunk , der zuletzt bei der Bei¬
setzung Franz I . 1838 geübt wurde, vielleicht mtt einiger Ver¬
einfachung. Es wird angenommen, daß man Mitte nächster
Woche wird abwarten müssen.

vre Ereignisse aus dem valkan.
Die amtlichen bulgarischen Berichte.

W. T.-B. Sofia , 22. Nov. (Drahtbericht .) Amtlicher Be¬
richt vom 21. November:

Mazedonische Front:  Zwischen Prespa - Sce
und C e r n a sowie in der Gegend des Dorfes Paralava Dlaka
fanden Artillerie - und Jnsanteriennternehmnugen ohne be¬
sondere Bedeutung statt . Schwache feindliche Angriffe bei den
Dörfern Grunischte, Tinnova und Tusche wurden durch Feuer
und Gegenangriffe zurückgeworfen. Zu beiden Seite » des
Warbar  schwaches Srttlleriefeuer und Patrouillenzu-
fammenstötze. Durch unsere Arttllerie schoflen wir ein feind¬
liches Flugzeug ab. das ia daS Wardartal stützte . Die beiden
Flieger wurden gefangen. Am Fuhr der Belasica-
P l a n i « a und an der Struma  Artillerietättgkett.

An der Küste des Äg irischen Meeres  Ruhe . Feind¬
liche Flieger warfen Bomben ans unsere Stellungen bei
O r f a n o «ad auf die Brücke bei Buk.  erzielten aber
keinerlei Ergebnis . Längs der Donau zerstörte der Feind
durch Bomben seine Leichter, die hinter de» Inseln nicht weit
von Kalafat lagen. Seine Arttllerie beschoß schwach Silisttta,
Olttna , Orsova und Cernavoda . I » der Dobrudscha
schwache Artillerietätigkeit und Gefechte zwischen Erkundungs-
abteilungeu und Wachtposten. An der Küste des Schwarze»
Meeres beschossen morgens zwei russische Torprdoboots-
zerstürer den Leuchtturm von Emine , nachmittags die Stabt
yonstantza. Nufere Artillerie zwang die feindlichen Schifie,
sich auf die hohe Sec zurückzuziehen.

W . T .-B , Sofia . 23. Noo . (Drabtbericht .) Amt¬
licher Heeresbericht. An der mazedonischen Front zwi¬
schen Ochrida- und Prespa -See Gefechte zwischen Vor¬
posten. Feindliche , nördlich Bitolia »orrnckende In¬
fanterie wurde znrückgeworfcn. Im Cernabogen
scheiterten  alle erbitterten Angriffe des Feindes
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auf die Höhe 1850 östlich Barcporii an dem hartnäcki¬
gen Widerstand der Garveschütze « . Südlich
Bitolia wurde durch nnser Artilleriefeuer ein feindliches
Flugzeug abgeschossen, das in Flammen hinter den feind¬
lichen Linien niedcrfiel . Beiderseits des Wardar und
am Fuße der Belicica -Planina an der Sturmafront
schwaches Artilleriefeuer.

Rumänische Front : Längs der Donau  in einigen
Abschnitten nur Infanterie - und Artillerie-
jener.  Die Rumäne « versenkten  ihre Trans¬
portschiffe ans der Donau . Sie zerstörten die Brücke
beim Hafen Coräbia . In dieser Stadt legten sie
Feuer an die Kartätschen läge r.

In der Dobrudscha  schwache Artillerietätigkeit
und Borpostengefechte auf unserem rechten Flügel . An
der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Merkregeln gegen die Freischützen in
Rumänien.

W . T .-B . Berlin , 23. Nov . (Drahtbericht .) Die
„Nordd . Allg . Ztg ." schreibt unter der Überschrift
„Maßregeln gegen das Verhalten der
rumänischen Landbevölkerung ": Die rumä¬
nische Landbevölkerung beteiligt sich, wie aus einer
amtlichen Meldung deutscher Truppen hervorgeht , in
hinterlistiger und völkerrechtswidriger
W e i s e an den Kämpfen , die nun so rasch in ihr eigenes
Gebiet hineingetragen ivurden . Besonders einzelne
Reiter und Fahrzeuge , aber auch ganze Fuhrkolonnen
werden von der rumänischen Bevölkerung aus dem Hin¬
terhalt angegriffen . Sehr häufig haben unsere tapferen
Bagagemannschaften  zur Waffe greifen müssen,
um sich gegen die überall auftauchenden
Franktireurs  zu verteidigen . Der „Novellist«
de Lyon " vom 16. November verkündet- mit offensicht¬
licher Genugtuung auf Grund von Augenzeugenberich¬
ten, daß in Rumänien Greise , Frauen und
Kinder  an der Verteidigung des heimatlichen Bodens
Mitwirken . Nach den schlimmen Erfahrungen , die die
deuffchen Truppen beim Einmarsch in Belgien und
Nordfrankreich  mit der sehr fanatischen und vor
keinem Verbrechen zurückschreckenden Bevölkerung mach¬
ten , werden sie sich nunmehr gegen diese völkerrechts¬
widrige Art der Kriegführung besser zu schützen
wissen.  Die in Rumänien kämpfenden deutschen
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Truppen erhielten den Befehl , nicht nur jede Zivil«
Person,  die sich am Kampfe betesiigt , sondern auch die
Behörden selber zur Verantwortung  zu
ziehen , da es ' bei der an und für sich friedliebenden Ge¬
sinnung der rumänischen Bevölkerung außer Zweifel
steht, daß die Anstifter der schändlichen, jedem Völker¬
recht hohnsprechenden Haltung der rumänischen Be¬
völkerung in den Behörden selbst zu suchen sind.

Die üblen Zustände in der rnmänischen
Armee.

(Telegramm unseres KrsegsberichlersSallers Waldemar vom Berg.)
Lr . KriegSprrssequartier , 23. Nop . (zb.) Der vor

der Armee Fcllkenhayn und in der Dobrudscha konzen¬
trierten rumänischen Hauptmacht steht zwar ein glän¬
zendes Bahnnetz zur Verfügung , aber die unablässigen

Verschiebungen der kleinsten Truppenkörper haben
schließlich alle größeren rumänischen Verbände zerrissen.
Es kommt vor, daß selbst Kompagnien schleunigst mit
der Bahn von Orsova nach Predeal herumgeworfen
werden . Die Divisionen und Korvs sind als Begriff
bereits gelockert. Die Befehlsausgabe für die Abschnitte
und Unterabschnitte , die es meist noch gibt , ist mehr als
schwierig. In einer einzigen Kampshandlung selbst
kleineren Umfangs werden die Gefangenen , unter denen
es auch hier viele Csangos sowie Mohammedaner und
Bulgaren gibt , als den entlegensten Regimenter ange-
hörig festgestellt . Die rumänischen Offiziere klagen
über den Mangel an Artillerie,  die hauptsäch¬
lich hätte Frankreich liefern sollen , imd über den Man¬
gel an kriegstechnischen Erfahrungen,  der
schuld daran war , daß sich neulich die rumänischen Regi¬
menter 65 und 53 selbst eine Schlacht lieferten , sowie
über den Mangel an Winterausrüstung , die in den
Lagerräumen der Friedenszelt nicht vorhanden war , so-
laß die Truppen jetzt mit elendem Schuhwerk und oft
mit halben Zivilausrüstungen ungeschützt gegen die
Kälte im Felde stehen. Vielfach Haffen die gefangenen
Offiziere jetzt noch große Stücke auf General
A v er e s cu. Er war in der Kriegsschule ein Kamerad
des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Der russische Bericht Vvn der rumänischen Front.
Im russischen Heersbericht vom 21. November heißt

es : Rumänische Front:  In Siebenbürgen setzte

* Ans den Frankfurter Theatern . Das Frankfurter
Schauspielhaus  gab am Montag Shakespeares „K ö n i g
Richard  III ." in neuer Einstudierung unter Leitung von
Intendant Behr « nd . Di« Ausstattung zeigte das schon in
den früheren Nenarrfführunyen Shakespearescher Dramen
zum Ausdruck gekommerre Streben nach vornehmer Einfach-
hett des Bühnenbildes . Die schwierigen Ausgaben der Regie
wurden im allgemeinen gut gelöst, wenn man auch in man¬
chen Giwtzelheitennicht von völligem Gelingen sprechen kann.
Herr P s n n d wußte als Richard mn Affekt wie auch im Auf¬
trägen schwärzester Farben vorsichtig Maß zu halten . Sein
Bösersicht hatte eine stolze, heldische Haltung , die bei oller
Verruchtheit des teuflischest Doppelspiels dmchfchirmnerte und
die Umrisse der Gestatt großzügig zur Geltung brachte. P . J.

C K. Die Bedeutung von Wladiwostok für den russtschru
Außenhandel , über di« Entwicklung des russischen Außen.
Handels üb«r Wladiwostok während ÜeS Kriegs tritt die »Um¬
schau" eine Anzahl der „Nature " entnommener interessanter

.Einzelheiten mit . Der Krieg bewirkte eure Absperrung des
überwiegerden Teiles der europäischen Grenzen des ruffi¬
schen Reiches, und so mußte der Außenhandel aus einem un¬
geheuer langwierigen und kostspieligen Umweg über Wladi¬
wostok geleitet werden. Im Jahre 1918 wurden in Wladi.
Wostok Waren im Gesamtwert von 640 Millionen Wtaxt  ver¬
zollt, was ungefähr 27 Prozent der gesamten russischen Ein¬
fuhr darstellt. Die Tonnenanzahl stteg im Vergleich zmn
Jahre 1914 von 250 000 auf 625 000. Viel höher war jedoch
das Verhältnis der Wertsteigermsg, die sich von 1914 auf 1915
verzehnfachte. Dies erklärt sich daraus , daß zum großen Teil
sehr wertvolle Waren über Wladiwostok eingesührt werden

.mußten , die man vor dem Krieg nur in gerirrgem Maß aus

.dem fernen Osten bezogen hatte . So z. B. Eisen- und Stahl-
' waren . Lederwaren , Wollstoffe, Arzneimittel . Bon der Ge-
linqttfirmme der Einfuhr entfielen 240 Millionen auf Japan,

230 Millionen auf die Vereinigten Staaten , 112 Millionen
auf England , 44 Millrrmen auf China . Bon den 640 Millio¬
nen gingen also nicht weniger als 73 Prozent nach Japan
und den Vereinigten Staaten . Hingegen betrug die Ausfuhr
nur 16,8 Millionen , da man sich wegen der langen Reise auf
Waren beschränken mußte, die einen so langwierigen Trans¬
port ohne Schädigung auszuhalten vermögê . Man steht hier¬
aus , zu welcher Koftenerhöhusig Rußland beim Außenhandel
gezwungen wurde , und daß hauptsächlich der ferne Osten und
die Bereinigten Staaten hierbei ihr Geschäft machten.

Meine Chronik.
Theater und Literatur . In Wie st fand aus Deutschen

VoAÄHeoter die Uraufführung vyn Anton Wildgans,  den
Dichter der „Armut ", sseuestem Stück „Liebe" statt . Das
Werl errang nur einen schwachen Erfolg , schuld daran mögest
die Einwendungen der Zensur haben, die maische Änderussg
notwendig wachtest. DaS Stück erzielte bei der gleishzeitigen
Uraufführung in Leipzig  nachhaltigen Eindruck. — In
Hannover  gelangte im Deutschen Theater ein Schwank in
drei Akten von Gu stav R i cke l t und Ersgen Burg
„Kaiser  H a d r i a n" zur Uraufführung . Ein etwas oürf-
tiyeL Stück, iws aber trotzdem so etwas toie einest freundlichen
Erfolg errang durch die gute Darstellung . — InBeveh  fand
am Mittwochoormittag -die Beerdigungsfeier  für
Henryk Sienkiewicz  in Anwesenheit einer zahlreichen
Trauerveriammlung statt . Eine aus Warschau entsandte pol¬
nische Abordnung war nicht rechtzeitig in Vevey eingettoffen.
Alle politischen Vereine der Schweig hatten Abordnungen esit-
sandt . Der BuüdeSrat hat an >die Familie des Verstorbenen
eine Beileidsdepeschegerichtet. Der Papst hat in einem Tele¬
gramm an den polnischen Hilfsausschuß ist Vevey seine Teil¬
nahme auSgedrückt. Unter den Teilsselhmern an der Traue r-
feier bemerkte man unter anderem die Vertreter der deuffchen

und österreichisch-msyarifchen Gesandffcha.fi, Mitglieder des
pol Srischeu Hilfskomitees in Vevey und »die Konsuln von
Frankreich , Er«gland und Rußland . Die österreichische Regie¬
rung hat den LeyationSrat Ritter v. Mrzynski beauftragt , der
Witwe des verstorbenen Dichters Sienkiewicz  in Vevey
ihre Teilnahme auSzrsdrückess und ihr mstzuteilvn, baß die
üsterreichffche Regierung für den Fall , daß die Familie die
sterblichen Überreste de? großen SohsseS der polnischest Nation
nach Krakau oder Warschau überführen wolle, sich bereit er¬
klärt , diese stoch Tunlichkeit zu erleichtern. — „K'u nne
Eisender  q", ein Schauspiel iss 5 Mtess der Berliner
Schauspielerin Elirwr v. Hopfgarten,  gelangt am
24. November ans Hoftheater iss K ob u r g zur Uraufführung.

Bildende Kunst ssnd Musil . In Leipzig  ist eine
Max - Regen - Gesellschaft  gegründet worden. Die
Gesellschaft beabsichtigt, ist regelmäßigen Zwischenräumen
wandernde Max-Reger-Keste zu verasfftalten und durch Ver¬
öffentlichung wissenschaftlicherund künstlerffcher Arbeiten in
«»eiteren Kreffen dos Verständnis fiir di« künstlerische Eigen-
«rt Max Negers zu wecken und zu fördern . Im Sinne des
Künstlers sollen späterhin nach Maßgabe der verfügbaren
Mittel jungeis begabten Tondichtern Unterstützungen zur Ver¬
öffentlichung ihrer Werke gewährt werdest. Ehrenvorsitzender
der Gesellschaft ist Richard Strauß . Den ersten Vorsitz bat
nach dem Tod Fritz Steinbachs sesn Amtsnachfolger in Köliu
Hermann Abendrotb. übernommen . Außerdem gehören dem
Vorstassd u. a. Siegnsunid v. Hausegger (Hamburg ), Fritz
Stein .(Meiningen ), Karl Straube (Leipzig) an . — „Die
Hügelmühl  e", Professor Friedrich E. Kochs tragische
Oper , wurde im Manuskript von einer Reibe erster deutscher
Opecnbüh '.iess angenommen , u. a. auck vom Deuffchen Opern¬
haus E h a r l o t t e ssb u r g, l?o das Werk zur Uraufführursg
gelassgt. — Gehemrat Genzmer,  der bekannte Berliner
Architekt, früher hier ansaffig u. a. Erbauer der TölhterckchA«,
feierte ans 82. seinen 60. Geburtstag . --



Sette 4. Donnerstag , 28 , November IW ». Wiesbadener Tagdlatt. Arcnd-RuSgabe. Erstes Blatt. Nr. S?v.

!der Feind im Alttale seinen Angriff mit derselben
Stärke  fort . Unter dein Drucke des Feindes zogen
sich die rumänischen Truppen langsam und kämpfend
nach Süden zurück. Jur Jru -Tale zogen ftch die Rmnä-
nen, von überlegenen Kräften des Fundes bedrängt,
nach der Gegend des Bahnhofes F i l i a s u zurück. —
Donaufront:  In der DobrMcha ist die Lage un¬
verändert.
Die Angst vor kommenden noch schlimmeren

Tagen.
W . T.-B. Bern. 23. Noo. (Drahtbericht.) Der

Sonderberichterstatter des „Secolo " in Bukarest meldet,
General Gradesco habe im ,,Ift>everul" einen auffehen-
erregenden Artikel veröffentlicht, in dem er sagt, daß
die Deutschen sich überall  in F e in d e s l a n d be¬
finden, weder militärisch noch wirtschaftlich ernst be¬
droht seien und mit allen verfügbaren Reserven einen
furchtbaren Überfäll  gegen Rumänien aus¬
führen werden. Die Rumänen müßten sich auf
schlimmere Tage  als in der Vergangenheit ge¬
faßt machen. Die Offensive der Alliierten zur Ent¬
lastung der Rumänen genüge nicht, um es vor der un¬
mittelbar drohenden Gefahr zu retten.

Drc griechische Regierung unterwirft sich
nun doch!

Nr . Rotterdam , 23. Nov. sEig. Drahtbericht . zb.) Die
„Times " meldet aus Athen : Nach weiteren Meid urigen ist der
König nunmehr der Meinung , daß seine Regierung nicht
r m st a n d e sei, sich den Beschlüssen der Ententemächte zu
-wi de r s e tze n.

Tie Fortschaffung der Diplomaten der
Mittelmächte.

Nr . Kern . 23. Nov. (Eiy. Drahtbericht . zjb.) Am 22. No¬
vember, 9 Uhr morgens , haben sich die Diplomaten und Kon¬
suln des Vierbundes an Bord eines griechischen Dampfers be¬
geben. und wurden nach K a v a l l a eingeschifst. Die Athener
Regierung wurde vollständig übergangen. (Die
Meldung ist bisher in keiner Weise bestätigt.)

Oie Lage im westen.
Die Erkenntnis des Mißerfolges an der

Somme im Feindeslager.
Br . London, 21. Nov. (zb.) In einem Leitauffatz der

„Times " zur Lage kommt ein militärischer Mitarbeiter des
Blattes zu dem Schluß, daß alle Erfolge der Verbündeten an
der Westfront nur örtliche und taktische  Bedeutung
bätten , da der Raum , wo sich die verschiedenen Kämpfe ab-
ftielten , zu beschränkt sei. Strategische  Vorteile wären
den Verbündeten noch immer vorenthalten  geblieben.
Um solche zu erzielen, müßte man eine überwältigende Über¬
legenheit an Mannschaften und Geschützen haben. Diese sei
aber noch immer nicht vorhanden. Alle Anstrengungen der
Entente müßten deshalb verdovvelt werden, um jene Über¬
legenheit zu erhalten . Das jetzige Ziel der Alliierten müsse
sein, möglichst viele Deutsche zu töten,  und dies
sei auch erreicht worden. Die Zeit für die Strategie
komme später.

Die Musterung der Jahresklasse 1818
in Frankreich.

W. T.-B. Paris , 21. Nov. (Meldung der Agence Havas .)
Die Kammer  beschloß bei der Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Musterung der Jahresklasie 1918 sofort zur
Geheim sitzung  zusammenzutceten . Nachdem die
Kammer wieder zur öffentlichen Sitzung zusammengetreten
war , beschloß sie, von neuem zu einer Grheimsitzung zu¬
sammenzutreten , vorher aber in öffentlicher Sitzung die Be¬
sprechung des Gesetzentwurfes über die Musterung der Jahres¬
klasse 1918 weiterzuführen . Nach kurzer Debatte wurde der
Gesetzentwurf mit 459 gegen 38 Stimmen angenommen.

Oer Krieg gegen England.
Die Engländer: wollen nach wie vor vom

Frieden nichts wisse».
W. T.-B. Amsterdam, 21. Nov. Der Londoner „Times"

wird von einem Korrespondenten aus New York gemeldet, oie
„New Dort Times " vertrete offen' die Ansicht, daß die Zeit,
um Friedenau schließen , gekommen sei.  Die
„New Dork Times " druckt eine Reihe Artikel ab, die, wie das
Blatt sich ausdrückt, aus einer Feder von Äondcn stammen,
die auf beiden  Seiten der Erdkugel als zuständig aner¬
kannt werde. Die Londoner „Times " bemerkt dazu, daß für
die Engländer  nach wie vor die Warle gelten, die
Asguith in der Guildhall gesprochen hat.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Radko Dimitriew über die von den Deutschen

drohende Gefahr.
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 23. Nov. (zb.) Radko Dimitriew
erklärt im „Rußkoje Slowo ", Rußlands Hoffnungen
auf den kommenden Kriegswinter  sind rein
negativ . Wir erwarten , daß keine großen Kämpfe sich
ereignen werden. Die Deutschen  werden wahrschein¬
lich genug mü der Ergänzung ihrer Heere zu tun haben,
da sie noch große Reserven  heranziehen können.
Im Frühjahr werden sie dann versuchen, den Knoten,
der um sie geschlungen ist, enffcheidend zu durchhauen.
Die Russen müssen unaufhörlich arbeften , um dem dann
kommenden Sturm standhaften zu können, denn die uns
im Jahre 1917 drohende Gefahr ist gewaltig.
Eine kaiserliche Auszeichnung für General¬

oberst v. Woyrsch.
Der Kaiser hat in einem besonders anerkennenden Hand¬

schreiben, in dem er der Verdienste des Generalobersten von
Woyrsch  um den kühnen Weichselübergang bei Iwan  -
L o r o d im Juli 1915, durch den er zu der endgülttgen Nieder-
jwerfrmg der russischen Heere in Polen in hervorragendem

Maße beigettagen habe und des jetzigen unerschütterlichen
Festhaltens der Front der Heeresgruppe Woyrsch gedenkt, den
Generalobersten zum Chef des 4. Niederschlesischen
Infanterie - Regiments  Nr . 51 ernannt.

Wichtige russische Ersenbahnpläne.
W. T.-B. Petersburg , 21. Nov. Im Verkehrsministerium

wurde zur letzten Beratung über die neuen Eisenbahnbau¬
pläne, ehe sie der Duma vorgelegt werden, eine Konferenz er¬
öffnet . Von seiten der Regierung wurde hervorgehoben, daß
jährlich mindestens 6009 Kilometer neue
Eisenbahnen  gebaut werden müßten , wenn den steigen¬
den Anforderungen des Landes entsprochen werden solle. Es
wurde beschlossen, zunächst eine neue Eisenbahnlinie von
Kungrad nach Tscbardschuj, östlich des Kaspischen Meeres , zu
bauen , „die den Weg zu neuen Petroleumqebieten eröffnen
und auch einen Teil der mächtigen Hauptbahn bilden würde,
die in Zukunft Rußlnrd mit Indien verbinden solle. Ferner
wurde der Bau einer neuen Bahnlinie zum Weißen Meers
vorgesehen.

Ereignisse zur § ee.
Die zweite Rückfahrt der „Deutschland".

W. T.-B. New York, 21 Nov. Die „Deutschland"
passierte Rhode .Island um 4 Uhr 18 Minuten nachmittags in
territorialen Gewässern mit östlichem Kurs . Man erwartet
nicht, daß sie tauchen wird, ehe sie Point Judith passiert.

Ein japanisches U-Boot explodiert!
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 23. Nov. (zb.) Im japanischen Meer
explodierte ein japanisches U-Boot. Der größte Teil
der Besatzung konnte von einem Kreuzer gerettet wer-
den. Nach den bisherigen Nachrichten sind bei dem Un¬
glück 2 Mann getötet , 16 verwundet  worden.

Ein angebliches Hospitalschiff torpediert.
W. T.-B. London, 22. Nov. Die Admiralität teilt mil,

daß das britische Hospitalschisf „B ri ta  n n ia"  am
21. November, morgens , im Zea-Kanal (Äqäisches Meer ) durcb
eine Mine oder ein Torp edo  zum Sinken gebracht wurde.
1700 Personen wurden gerettet , von welchen 28 verletzt 'ind.
Man glaubt , daß 50 Personen nmaekommen sind.

Versenkt!
W. T.-B. Berlin , 22. Nov. Deutsche U-Boote haben

folgende französische Segler versenkt: „Notre-
Dame ", „de Benseeours ", „Fanelly ", „Laroche Jaaueleine ".
.Alcyon", „Eugens ". „Vettt Jean ". Drei der Schiffe waren
mit Kohlen nach Frankreich beladen.

W. T .-B. London, 23. Nov. (Drahtbericht .) Reuter
meldet, daß der Dampfer „A l i c e", 822 Tonnen , aus Rouen
vmr einem deutschen U-Boot durch Bomben versenkt
wuvde.

W. T.-B. London, 21. Nov. Lloyds melden, daß der
Kapitän und ein Teil der Besatzung des norwegischen
Dampfers „Finn " gelandet wurden . S 'e erzählten , daß der
Dampfer von einem «deutschen Unterseeboot versenkt wurde.

W. T .-B. Athen, 21 Nov. Meldung des Reuterscheu
Bureaus . Der griechische Küstenfahrer „Spetscis " wurde ver¬
senkt. Soweit bisher bekannt, ist dabei eine Person tödlich
verunglückt.

W. T.-B. London, 22. Nov. (Drahtbericht .) Lloyds
meldet : Man glaubt , daß das holländische Segelschiff „Del¬
phin" und das norwegische Segelschiff „Parnaß " versenkt
worden sind.

Aus Groningen wird gemeldet, daß der Seiger „Delphin"
aus dem Wege von Christiania nach West-Hartlepol versenkt
worden ist. _

Oke Neutralen.
Der amerikanisch-mexikanische Konflikt.

Wilson will energisch werden.
W. T.-B. Bern , 22. Nov. „Temps " meldet aus Washing¬

ton : Am Montag fand unter dem Vorsitz Wilsons eine Be¬
ratung  mehrerer Regierungsmitglieder über die Lage
in Mexiko  statt . Man rechnet mit einer Änderung der
mexikanischen Politik Wilsons, der zu energischen Schritten
übergehen werde.

Deutscher Reich.
Der Wechsel im auswärtigen amt.

Staatssekretär Zimmermann.
Der neue Letter des Auswärtigen Amtes, deh 1864 in

Maggrabowa in Ostpreußen geboren wurde, stammt aus klein¬
bürgerlichen Verhältnissen (sein Vater war Gastwirt ), uitd
seine Ernennung stieß daher auf mancherlei Widerstand pon
bestimmten «seiten . Er studierte Jurisprudenz , wurde 1887
Referendar und 1893 Assessor. 1895 arbeitete er zum ersten
Male im Auswärtigen Amt, übernahm dann das Vize-Kon¬
sulat in Schanghai , wurde 1900 Konsulatsvertreter in Tient¬
sin und begann 1902 als ständiger Hilfsarbeiter in der
zweiten Abteilung des Auswärtigen Amtes und Legations¬
rat seine eigentliche diplomatische Laufbahn . Er wurde dann
Vortragender Rat und erhielt das wichtige Referat für Ost-
a s i e n und den O r i e n.t , wobei er an den Verhandlungen
über die Bagdadbahn  tätig und erfolgreich teilnahm.
1907 wurde er Geh. Legationsrat ', 1910 Dirigent der neu¬
geschaffenen politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes
und 1911 als Nachfolger Stemrichs Unterstaatssekretär.

Zimmermann gilt als eine hervorragende  Arbeits¬
kraft, als ein scharfsichtiger , weitblickender
Politiker  und als ein genauer Kenner der verschlungenen
Wege der hohen Diplomatie . Als Kandidat für den Unter-
staatssekretärposten  kommt in erster Reihe der bis¬
herige Gesandte in Bukarest, Dr . v. d. Busche - Hadden-
hausen  und des weiteren der Vortragende Rat im Aus¬
wärtigen Amt Frhr . Dr . Wilhelm v. Stumm  in Frage,
während für die Neubesetzung dK Wiener Botsckafterpostens
unter verschiedenen Kandidaten der zurzeit im Auswärtigen
Amt tätige Graf Botho v. Wedel  die größten Aussichten
zu haben scheint.

Wiederzusammentritt des Reichstags
am 25. November.

W. T.-B. Berlin , 22. Nov. Die nächste Plenar¬
sitzung des Reichstags  findet am SamStag , den
26. November, nachmtttags 3 Uhr, statt.

* Deutsche LichttiidGesellschaft . Im Hotel Adlon tn
Berlin wurde unter Beteiligung oes Allgemeinen Deutschen
BäderverbandeS der Ausland G. m. b. H., des Bundes der
Industriellen , des Bundes Deutscher Vertehrsvereine , des
Zentralverbandes Deutscher Industrieller , des Deutsche»
Handelstages , des Deutschen Städtetages und des Vereins
für das Deutschtum im Ausland die Deutsche Lichtbild-Gesell-
schaff gegründet . Zweck der Gesellschaft ist die Veranstaltung
planmäßiger , Werbearbeit für Deutschlands Kultur , Wirt-
-chaft und Fremdenverkehr im In - und Ausland durch das
Bild, insbesondere durch bewegliche (Films ) und stehende
Lichtbilder.

Llu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Verordnungen zur Lebensmittelversorgung
und Höchstpreise.

VI . *
Raffet.

Nach einer Bekanntmachung de? Kriegsausschusses für
Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel, G. m. b. H., in Berlin,
dürfen infolge einer Verfügung des Kriegsermährungsamts
von Mitte September 1916 gemahlene Mischungen
von geröstetem Kaffee mit Kaffee-Ersatzmitteln nur i n d r e i
Sorten an  die Verbraucher abgegeben werden, und zw.ur
mit 50 Prozent Kaffee zu dem Preis von höchstens 2.20 M„
mit 25 Prozent Kaffee für höchstens 1.40 M . und mit 10 Pro¬
zent Kaffee für höchstens 92 Pf . für das Pfund . Andere
Mischungsverhältnisse für gemahlene Mischungen von Kaffee
und Ersatzmitteln sind unzulässig, so weit sie efft nach dem
25. September in den Handel gebracht wovden sind. Wer
Misckuirgen von Kaffee mit Kaffee-Ersatzmitteln verkauft,
muß auf der Umhüllung der Verpackung angeven, wie viel
Prozent reiner Bohnenkaffee in der Mischung enthalten sind.
Kaffee-Sr ' atzmittel ohne Kaffee dürfen nicht mehr als 60 Pf.
das Pfund kosten. Ausgenommen  sind nur Feigenkaffee
und Kaffee-Essenz (Zuckerpräparat ), deren Preiskontrolle der
Preisprü -sungsstelle unterliegt.

Kartoffeln.
Der Höchstpreis für Kartoffeln ist fiir Wiesbaden auf

4.75 M. für den Zentner bei ffeier Lieferung in das Haus
and auf 5.5 Pf . für das Pfund im Kleinvcrkauf festgesetzt
worden. Nach emer Bekanntmachung des Präsidenten des
Kriegsernähvungsamts vom 23. September 1916 ist es ver¬
boten, Kartoffeln und Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei an
andere Tiere als an Schweine und Federvieh zu ver¬
füttern . Kartoffelerzeuger  dürfen Kattoffeln , die
als Speisekartosfeln oder als Fabrikkartoffeln nicht verwend¬
bar sind, mit Genehmigung ihres Kommnnalverbands auch an
andere Tierer ihrer  Wirtschaft verffittern , so weit die Ber-
fütterung an Schweine und an Federvieh nicht möglich ist.
In Wiesbaden gibt es auf den Kopf der Bevölkerung täglich
1 Pfund Kartoffeln . Der Verkauf darf nur gegen Abgabe
von Kartoffelmarken erfolgen.

Käse.
Durch eine Verordnung des Kriegsernährungsamts vom

20. Oktober 1916 sind die folgenden Kleinhandels¬
preise  fÜT # Käse festgesetzt worden : R u n d kä s e nach
Schweizer Art (Emmenchaler ) mit einem Fettgehalt non
weniger als 30 vom Hundert , aber von wenigstens 25 vom
Hundert der Trockenmasse1.50 M., Tilsiter , Elbinger,
Wilstermarschkäse,  Käse nach Holländer (Gouda,
Edamer ) Art und anderer Hartkäse mit einem Fettgehalt von
wenigstens 25 vom Hundert der Trockenmasse 1.30 M., mit
wenigstens 10 vom 'Hundert der Trockenmasse IM ., Weich¬
käse nach Camembert , Brie,  Neufchateller , Münster
Art mit einem Fettgehalt von wenigstens 25 vom Hundert der
Trockenmasse 1.30 M., mit einem Fettgehalt von wenigstens
25 vom Hundert der Trockenmasse in Stücken von 60 oder
120 Goamm vervackt (F r ü h st ü cks - oder Delikateß-
käse)  1 .20 M., mit einem Fettgehalt von wenigstens 10 vom
Hundert der Trockenmasse (unverpackt) 1.10 M., Weichkäse
nach Limburger  Art (Backstein- und Romaduckäse) mit
einem Fettgehalt von wenigstens 15 vom Hundert der Trocken¬
masse 85 Pf ., in Stücken von 60 oder 120 Gramm verpackt,
95 Pf ., mit einem Fettgehalt von wenigstens 10 vom Hundert
der Trockenmasse (unverpackt) 90 Pf ., Weichkäse mit einem
Fettgehalt von weniger als 10 vom Hundert der Trockenmasse
76 Pf ., Speisequark (sog . Schmierkäse öder weißer Käse)
mit einem Wassergehalt von höchstens 75 vom Hundert 60 Pf .,
frischer, leicht angereister Quarkkäse (Harzer , Mainzer , Sp ' tz-,
Stangen -, Baust - und ähnlicher Käse, hier Handkäse  ge¬
nannt ) 90 Ps ., gereister Käse dieser Art mit einem weihen
Kern von höchstens zwei Dritteln 5>er Schnittfläche 1.05 M.
Die sämtlichen Preise sind Pfundpreise . Die Landes-
z e n t r al b e h ö r d e oder die von ihnen bestimmte Behörde
können zur Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse in
den verschiedenen Wirtschaftsgebieten Abweichungen
von den Höchstpreisen  für ihren Bezirk oder Teile
ihres Bezirks anordnen, ' Zu Abweichungen nach oben  ist
aber die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich. Die
Herstellmrg anderer Käse als die in der Höchstpreisverordnnug
genannten ist verboten. Der gewerbsmäßige P o st -
und Frachtv erfand  von Käse durch den Hersteller oder
eine von ihm beauftragte Person an den Verbraucher ist ver¬
boten.  Ausnahmen sind mit Genehmigung der zuständigen
Behörde zulässig. Die Beamten der Polizei öder die von der
Polizei beauftragten Sachverständigen sind befugt , in die Ge¬
schäftsräume, in denen Käse hergestellt, gelagert oder verkaäft
wird, jederzeit einzutreten , daselbst Besichtigungen vorznneh-
men, Geschäftsaufteichnungen einzusehen und »och ihrer
Auswahl Proben zur Untersuchung nach Empfangsbestätigung
zu entrichten. In jedem Laden, in dem Käse verkauft wird,
muß ein Abdruck der Höchsrpreisverordnung vom 20. Oktober
1916 auSgehängt werden.

Kolonialwaren.
Der Magistrat hat durch eine Verordnung vom 30. Okto¬

ber das sogenannte Svstem der festen Kundschaft
auch für Kolonialwaren ei-,ge führt. Jede Haushaltung durfte
das Geschäft, dessen Kunde sie sein wollte, beliebig auswählen,
der Äciagiftrat behielt sich aber vor, in den Fällen , in denen
einzelne Kolonialwarenhandlungen nur so wenig Knitden an-
gemeldet erhielten , daß eine Verteilung der Waren nicht mög¬
lich war , diese Geschäfte znm Kundensystem nicht znzu lassen.
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Kunsthonig.

Der Stellvertreter .des RetchÄanAers erließ um
14. November 1916 eine Betametmachnng Mer Kunithonig.
Mit dieser BeLan -ntmachu -ng wurden die H ö ch st p r e i s e fü
Kunsthonig im Kleinverkauf  festgesetzt : auf 55 Pf . für
1 Pfund Reingewicht , einschließlich Verpackung in Würfeln
older Platten , verpackt in Pappschachteln (Kartons ), auf 60 Pf
für das Pfund in Dosen aus Hartpapier , einschließlich Ver¬
packung , auf 65 Pf . das Pfund in sonstigen Gefäßen , ein¬
schließlich Verpackung , auf 1.20 M . für das Kilogramm und
auf 3 M . für 2y 2 Kilogramm in Gefäßen , einschließlich Beo
Packung, auf 4.75 M . für 4 KAvgramm in 5-Kilogvamm
Bruttogefäßen , einschließl 'ch Verpackung . Andere Packungen
sind nicht zulässig . Bei losem Verkauf (Ausstich aus den
größeren Gesäßen ) darf im Meinverikauf der Preis von 55 Pf.
für 1 Pfund nicht überschritten werden.

Kranke.
Der Magistrat hat am 19. September 1916 eine Verord¬

nung Mer die Zuweisung von Lebensmitteln an Kranke in
Wiesbaden erlassen . Die Verordnung lautet : „Von allen
Lebensmitteln , deren Verbrauch durch Magistratsverordnung
geregelt ist . kann an Kranke auf deren Antrag eine über den
allgemeinen Durchschnitt hinausgehende Menge zugewiefen
werden . Jedem Antrag muß ein ärztliches Zeugnis beigefügt
werden , zu welchem der vom Magistrat jeweils vorgefchriebene
Vordruck zu verwenden ist . Die Entscheidung über die ein¬
gehenden Anträge wird durch den Magistrat nach Anhörung
des städtischen Vertrauensarztes getroffen . Die Entscheidung
ist endgültig . Der Magistrat erläßt alle z« Ausführung die¬
ser Verordnung ersorderlchen Bestimmungen . Ms Ver¬
trauensarzt , dem die ärztlichen Zeugnisse zur Begutachtung
vovgelegt werden , ist Kreisarzt Dr . Pils tätig.

Marmelade.

Die Kriegsgesellschaft für Obstkomerven und Marmeladen,
m . b. H., in Berlin setzte durch eine Bekanntmachung vom
14. August 1916 Kleinhandelshöchstpreise  für
Marmeladen fest. In der nachfolgenden Zusammenstellung
bedeutet : a) beim Verkauf von pfundweise ausgewogener
Ware Reingewicht , b ) -beim Verkauf in Gläsern von ungefähr
1 Pfund JMalt für das Glas , c) beim Verkauf in Blech-
eimevn und Blechdosen von 2 Pfund und in Blechdosen und
Hcrrtpilppdosen von 1 Pfund Bruttogewicht , ck) beim Verkauf
in Gefäßen von 2,50 Kilogramm Brirttogewicht , e) beim Ver¬
kauf in Gefäßen von 5 bis einschließlich 10 Kiiogrmnmi Brutto¬
gewicht , k) beim Verkauf in Blecheimern oder sonstigen Ge¬
fäßen von 10 bis einschließlich 15 Kilogramm Bruttogewicht.
Das Pfund darf höchstens kosten : Erd beer - und Him-
beermarmelade : a und b 1.40 M ., c 1.35 M ., d 1.25 M ..
e 1.20 M ., f 1.15 M . ; Johannis beer - und
Kirschmarmelade:  a 1.08 M „ b 1.20 M ., c 1.15 M ..
d 1.05 M „ e 1 M ., f 95 Pf . ; Heidelb eermarmelade  :
a 1.02 M ., b 1.15 M ., c 1.10 M ., d 1 M ., e 95 Pf ., k 90 Pf . ;
Stackelbeermarmelade:  a 93 Pf ., b 1.07 M .,
c 1.02 M .. d 92 Pf ., e 87 Pf ., k 82 Pf . ; Pflaumen - a der
Zwetfchenmarmelade:  a ) 64 Pf ., b 78 Pf ., c 73 Pf .,
d 63 Pf ., e 58 Pf ., f 53 Pf.

— Kriegsauszeichnungen . Der Hauptmann der Reserve
im Füsilier -Regrment 80 Regierungsbaumeister Walter
W i s k o t t wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausge¬
zeichnet . — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der
Schreiner Wilhelm Kilb,  Tambour im Infanterie -Regiment
172, Sohn des verstorbenen Schuhmachermeisters Joseph Kilb
in Wiesbaden ; der Füsilier im FüsilierMegiment 80 Friedrich

r e b s , Sohn des Bildhauers Oswald Kriibs in Wiesbaden,
und der Hornist im Infanterie -Regiment 132 Karl K r e i n e r.
Sohn des Schreinermeisters Andreas Kreiner in Wiesbaden.
— Der Jnlbaber des Eisernen Kreuzes 2 Klaffe Vizewachr-
meifter Wilhelm Neugebauer,  Sohn der Witwe Marie
Neugebauer in Wiesbaden , erhieltLie Österreichische bronzene
Tapferkeitsmedaillc.

— Bom Wochenmarkt . In der letzten Zeit war die Zufuhr
von Fischen , Obst und Gemüse eine autzerordenütch g e -
ringe.

— Fleisch . Die Richtigstellung in der heutigen Morgen-
Ausgabe am Schluß des Artikels : „Verordnungen zur Lebons-
mittelverscrgung und Höchstpreise " ist leider durch ein tech¬
nisches Versehen nicht vollständig zum Abdruck gelangt , wir
wiederholen sie deshalb : „In dem 4. Artikel (Fleisch ) sind
leider zwei Fehler unterlaufen , die wir zu berichtigen bitten.
Bet Kalbfleisch  muß es beißen : Leber umb Milcher , ohne
Knochen 2.80 M . (nicht 2.40 M .) und bei Schwei n e -
fleisch:  Lenden ohne (nicht mit ) Knochen 2.80 M ."

— Falsches Geld . In einem Mainzer Geschäft wurden
dieser Tage zwei ganz neue falsche Halbnrarkstücke mit der
Jahreszahl 1906 uM dem MüiMeichen a a «gehalten . Die
Falsifikate waren durch ihre schlechte Prägung ohne werteres
<Äs falsch zu erkennen.

— Schwindel über Schwindel . Die Kriminalpolizei in
Gießen warnt vor einer Frauensperson , welche sich in einem
dortigen Geschäft eine wertvolle Pelzgarrritur und anderes
erschwindelt hat , indem sie sich als Nichte eines bekannten
Arztes vorstellte urtib ein mit des „Onkels " Name » unter-
zeichnetes Schreiben Meryab . in dem dieser sie beauftragte,
sich eine schöne Garnitur ausFusuchen und die Geschäftsleute
ersuchte , den Rechnungsbetrag entweder nach Beendigung
seiner Sprechstunde bei ihm einzuziehen , andernfalls werde
er persönlich vorsprechen und die Rechnung berichtigen . Die
Betrügerin ist angeblich aus Hannover , 18 bis 19 Jahre alt.
Mittelgroß von schmaler Figur , trägt schwarzes Haar , grünen
Mantel , kleinen grünen Stosshut und schwarze Lackschuhe mit
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— Gestohlen wurden in der Laubussteegmühle bei
Laugenschwalbachin der vergangenen Nacht vier große Treib¬
riemen im Wert von etwa 4000 M.

— Die Preußische Berlustliste Nr. 891 liegt mit der Sächsischen
Verlustliste Nr 358, den Württembergischen Verlustltstm Nr . 499
und 500 und der M a r t n c.- V e r l u st l t st e Nr . 95 in der „Tag-
blatl "-Sck>alterhalle (Auskunstsschalter links) sowie tn der Zweigstelle
Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält ». a. Ver¬
luste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter
Nr . 117 und 168, des Reserve-Jnsanterie -Regtutents Nr . 80, des
Landwebr -Jnfanterie -Regiments Nr . 80, des Feldartilleric -Regi-
meuts . Nr . 27. des Neserve-Feldartillerie -Regimenls Ihr. 21. des
Fußartillciie -Ncgiments Ihr. 3 und des Ptonier -Bataillons Nr . 21.

Musik- und Vortragsabend «.
— Konzert. Am Bußtag hatte der „Evangelische

Kirchengesangverein ", wie alljährlich, so auch diesma!
eine geistliche Musikaufsührung in der Marltkirche veranstaltet . Herr
Knöner  leitete als Organist dey Abend mit Bachs H-Moll -Prälu-
diuni in angemessener Werse ein, und unterzog sich iveiterhin mit
Geschick der Beglertung der Solo - und Chrr -Borträge . Unter den
elfteren ist zu nennen : Die Wiedergabe von Bachs Arte „Bist du
bei mir " und von Schuberts „Litanei " durch Frl . Gerda H a r t -
w i g. Die talentvolle Sopranistin hat noch manche Fortschritte in
der Bildung ihres Organs gemacht und, abgesehen von kleinen
stimmlichen Uustcherheiten in der Höhe, erstellte ihr Gesang durch
hübschen Klang und ansprechende Einfachheit des Vortrags . Auch
die Sängerin Irl . Berta Wallenfels  erzielte mit ihrem weichen,
wohlgebildeten Alt und sympathischem Ausdruck in Handels
„Messias"-Ärie „Er ward verschmähet" recht einprägsame Wirkung.
Der „Evangelische  K r r che n g e s a n g v e r e i it" gab unter
der strammen Leitung des Dirigenten Herrn Karl Hofhetnz  er¬
neute Beweise eines sorgfältigen Studiums . Es war auch gestern
eine Freude , zu bemerken, mit welcher Frische und Sicherheit der
Ehor seine Aufgabe erfaßte. Die vorgeführten Chorkompositionen,
an sich ganz tüchtig, aber wenig bedeutende Arbeiten , wurden mit
sauberer Intonation , verständig beachteter Dhnaurik und musikalischer
Präzision sehr rühmlich zu Gehör gebracht. In eineni „Helden-
Reauiem" von F . Nagler taten sich solistisch, neben dem kräftig zu¬
greifenden Bariton Herrn A. Weber (Frankfurt ), auch die oben¬
genannten Damen Hartwig und Wallensels  angenehui
hervor ; in erner „Trauer -Kantate " von Setbert trat noch der stimm-
begabtc Tenorill Herr Ger Harts  erfolgreich hinzu. Das Konzert
war zahlreich besucht. Die fleißigen Bestrebungen des Herrn Hof-
Heinz  und seines Chores  mußten wohl allseitig Anerkennung
finden. -ir.

vorberrchte über Kunst . Vorträge und verwanBte ».
* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung des

Singspiels „Das Dreimäderlhaus " singt an Stelle der erkrankten
Frau Pola Anita Franz vom Opernhaus in Frankfurt a. M . die
Partie der „Hannerl ".

* Residenz -Theater . Am Samstag gelangt als Uranssührung das
Bauerndrama ..Altmutter " von Fritz Philippi zur Darstellung . Der
Autor , der in weitesten Wiesbadener Kreisen hochgeschätzte Pfarrer
der Ringkirche, ist auch als feiner Poet langst in der literarischen
Welt Deutschlands anerkannt . Sem neuestes Werk „Altmutter"
zeigt als Hauptmotiv die bäuerliche Liebe zur angestammten Scholle,
die in Konflikt geriet »nt der Pflicht für die große Allgeuieinheit.
Das ganze darstellende Personal ist in der Uraufführung beschäftigt.
Das Wer! wird Sonntagabend und am Dienstag wiederholt. Die
Vorstellungen am Samstag und Sonntagabend beginnen um

Ubr. Scnntaqnachmlttag geht zu halben Preisen „Henriette
Jacoby " („Jetichen Gebert", 2. Teil ) in Szene.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die kranke Großhcrzogin-Muttcr v,n Luxemburg.
— Königstein , 22. Nov . Reich einer beim Groß herzoglich

luxemburgischen Hofmarschallarnt cingegangenen Mitteilung
machl sich durch die langsam zunehmenden Krankheits-
evscheinungen bei der Groß Herzogin - Mutter ein
A b u e h m e n der Kräfte  bemerkbar . Das Bewußtsein
ist nnveränldert klar.

Mit der Hutnadel erstochen.
el . Zeilsheim , 22. Nov. Ein 21jähriges , vor kurzem erst aus

einer Erziehungsanstalt entlassenes junges M a d che n aus der
Arbeiterkvlonie beging, da es kein Unterkommen finden konnte,
Selbstmord,  indem es sich mit der Hutnadel ins Herz stach.

• •

fr.  Dillenburg , 22 Nov . Die Magistratsvortage mit dem An¬
trag des Berschönerungsvercins über die Anlage eines Helden-
Haines  zum Gedächtnis der gefallenen Drllenburger Krieger wurde
von der Stadtverrrdncten -Bersammlunz für nächstes Frühjahr ver¬
tagt . Die erforderlichen Geldmittel zur Einführung von Massen-
s p e i s u n g wurden bewilligt. Die Kciegsküchc wird ln beit Räumen
der früheren Klemkinderschule in der Schulslraße eingerichtet werden.

^ Bad Homburg v. d. H., 23. Nov. In geheimer Sitzung ge¬
nehmigte die Stadtverordneten - Versammlung den Antrag des
Magistrats , den städtischen Beamten und Angestellten bis zu ernem
Einkommen von 3000 M . eine Teuerungszulage  von 20 Pf.
für den Tag und Person für sich und jeve Person ihrer Familie,
die sich zu Hanse aushalt , zu gewähren. Die Kurinusiker sind dabei
mit einbegriffen. _ _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
rmk. Darmstadt, 22. Nov. Die Beisetzung  der sterblichen

Überreste des Finanzminrstcrs i. P ., zuletzt Oberpechnnngskainmer-
präiidcntcn Dr Ernst Braun,  fand heute nachmittag in kleinem
Rahmen , dem .Wunsche des Verstorbenen entsprechend, ans dem
hiesigen Friedhofe an der Niederramstädter Straße statl. Zu der
voransgegangenen Einlegung im Tranerhause in der Nheinstraße
hatte sich auch der Großherzog eingesnnden.

Sport und Cuftfabrt.
* Ei» »euer Rennftall. Unter deur Namen„Allgemeiner Deut¬

scher Sportverein " ist in Berlin ein neuer Rennstall gegründet wor¬
den, dessen Mitglieder ans einem in der Lenm-straße domizilierenden
Klub bestehen. Der A. D. S . will in die nächstjährige Rennsaison
mst einem größeren Aufgebot an Vollblütern eingrersen. Für 50 000
Mark kaufte er ireihundig von Herrn W Lindenstaedt Swift,
Lucarne , Ricarda und Jndur , ferner auf der Äraditzer Versteigerung
für 7500 M . den Jährling Wellenbrecher.

* Tie Graditzcr Bollblut-Auktion. Die an? Sanistag in Hoppe¬
garten veranstaltete große Pserdeauktion hatte in rennsportlichcn,
züchterstchenund Händlerkreisen außerordentliches Interesse erweckt.
Insgesamt brachten die 17 Graditzer Pferde 97 500 M .; davon ent¬
fallen auf iie 15 Rennpferde 93 200 M ., also der hohe Durchschnitt
von 0813 M . Den höchsten Preis erzielte die zwetiährige Griseldis,
die erst her 12 800 M . Herrn Naumann -Leipzig zugeschlagen wurde.
Die gleichaltrige Wildkatze erstand Herr Steineck für 6100 Ni. Auch
die Jährlinge brachten hohe Gebote. Herr H Opel  kaufte Nord-
nadel für 10 000 M ., Herr Suckow für 8200 M . Siilstiia und Direktor
Beutler für 8100 M . Wirbel . — Bei der vom Norddeutschen Zucht¬
verein veranstalteten Versteigerung brachte es die von Galtee Moore
gedeckte Muttcrstntc Pm,c aus 18100 M .. welchen Preis Herr L.
Bischoss-Mydlingboven anlegte.

Neues aus aller Welt.
Feuer an Bord. W. T.-B. Amsterdam,  22 . Nov. Nach

einer Llovdmcldnno aus London lies der holländische Dampfer
„Riiun " auf der Reise von Batavia nach AmstLkvammir Feuer im
Schiffsraum in Alexandrien ein.

Zwei Dauchser gestrandet. W. T -B. Rotterdam,  22. Rov.
Der holländische Dampfer „Grenadier " ist im Sturm bei Parmouth
gestrandet Die Ladung wird geborgen. — W . T .-B. London,
22. Nov. Lloyds meldet, daß "der Dampfer „Tenbcrgen" aus der
Fahrt von Buenos -Aires nach Rotterdam bet Brest gestrandet ist.
Die Besatzung wurde gelandet.

Handelsteil.
Gründung eines Schutzverbandes deutscher

Interessenten in Rumänien.
W. T.-B. Berlin , 23. Nov. Der Ausbruch des Krieges

mit Rumänien hat die geschäftlichen und persönlichen Be¬
ziehungen deutscher Staatsangehöriger mit Rumänien Mr
unterbrochen . Angesichts der ganz erheblichen deutschen
Interessen daselbst erscheint die Schaffung einer Stelle
dringend geboten , die sich eine planmäßige und den je¬
weiligen Umständen nach mögliche Wahrung dieser Inter¬
essen zur Aufgabe macht. Es wird in Aussicht genommen,
daß die zu gründende Stelle auch Mittel und Wege finden
soll , um eine schnelle und wirksame Unterstützung der in
Rumänien internierten bedürftigen deutschen Staatsange¬
hörigen zu ermöglichen . In Österreich und ih Ungarn sind
bereits derartige Organisationen ins Leben getreten , habe»
ihre Tätigkeit begonnen und erfreuen sich regen Interesses
und warmer Unterstützung seitens iiirer Regierungen . Für
eine entsprechende deutsche Organisation dürfte das gleiche
zu erhoffen sein . Alle  deutschen Firmen und Personen,
die in Rumänien Vermögensinteressen zu vertreten haben
oder die sonstigen Ziele des Verbandes zu fördern bereit
sind , werden, zum Beitritt zu diesem Verbände hiermit auf¬
gefordert . Das vorbereitende Komitee hat vorläufig seinen
Sitz in den Raunten des Deutsch-Rumänischen Wirtschafts-
Verbandes , Berlin W. 9, Kölhener Straße 28/29, wohin Zu¬
sagen und Anfragen zu richten sind.

Berliner Börse. ,
$ Berlin , 23 Nov. (Eig. Drahtbericht ) An der Börse

bildete das Gesetz, betreffend den vaterländischen
Hilfsdienst,  den . Hauptgegenstand der Erörterung.
Vielfach hört mau die Meinung aussprechen , daß die Durch¬
führung des Gesetzes auf den Besuch und somit auch auf
den Geschäftsverkehr weiter einschränkend wirken werde.
Im Zusammenhang liiermit herrschte wenig Unternehmungs¬
lust . Der Kursstand blieb aber bei anhaltend zuversicht¬
licher Grundstimmung gut behauptet . Die bevorzugten
Werte der Rüstungsindustrie stellten sich sogar zum Teil
namhaft höher ; so besonders Rheinmetall , Gelseukirchen,
Phönix , Thale , Eisenhütten und Oberschlesische Eisenbalm¬
bedarf Ferner waren türkische Tabakaktien wieder recht
fest Auf dem Anlagemarkt  trat Kauflust für 4- und
4%proz . Japaner hervor.

Banken und Geldmarkt.
* Banner Bankverein Hinsberg, Fiseher u. Co., Barmen.

Die Verwaltung rechnet für das Jahr 1916 mit einer Er¬
höhung der Dividende von 5% Proz. auf 6 Pro/.

* Beschleunigung des Münzumlaufs. Der preußische
Handelsminisler hat an die amtlichen Handelsvertretungen
einen Erlaß , betr . Beschleunigung des Münzuralaufs, ge¬
richtet . Er ersucht , darauf hinzuwirken , daß bei den Be¬
treffenden , bei denen sich Münzen periodisch ansammeln
(Straßenbahnen , Automatenbetriebe  u . a.)
eine Anhäufung von Münzen vermieden wird . Außerdem
werden die Handels- und Gewerbekreise duren eiue ent¬
sprechende Aufklärung auf die Wichtigkeit .eines beschleu¬
nigten Münzumlaufs hingewiesen und ersucht , zu veran¬
lassen , die entbehrlichen Münzen den Reichsbank¬
stellen  zuzuieiten , damit die Reichsbank in die Lage
versetzt wird , eine ausgleichende Münzverteilung in den
einzelnen Bezirken vorzunehmen.

* Festsetzung der Steuerkurse . Die beteiligten Stellen
sind bereits mit den Vorbereitungen für die Festsetzung der
Wirtpapierkui se am Jahresschluß beschäftigt . Die Be¬
hörden haben sich mit den Vorständen der 19 deutschen
Wertpapierbörsen und mit der Berliner Handelskammer
in Verbindung gesetzt und angeordnet , daß der Berliner
Handelskammer bis zum 12. Dezember Kursvorschlagslisten
von den Börsenvorständen einzureichen sind . Die Handels¬
kammer soll darnach ihrerseits einen Einheits -Kurszettel,
der die Vorschläge der sämtlichen Börsenvorstände enthält,
ausart eiten und diesen Kurszettlel möglichst zu vereinheit¬
lichen suchen Feiner ist in -Aussicht genommen , die sämt¬
lichen Bei seit Vorstände für den 20. Dezember zu einer ge¬
meinsamen Besprechung in Berlin zusatnmenzuberufen . in
dieser Besprechung wird der von der Handelskammer vor¬
bereitete Kurszettel durchberaten weiden.

Industrie und Handel.
* Eine Interessengemeinschaft Chemnitzer Maschinen¬

fabriken Die Oskar Schimmel u. Co . A.-G. in Chem¬
nitz , die Karl Hamei  A .-G. in Schönau bei Chemnitz und
die Maschinenfabrik C. Oswald Liebscher in Chemnitz haben
untereinander vereinbart , den Bau von Flachs-, Flachswerg -,
Flachswerg -Abfall-, Hanf-, Hanfwerg -, Jute - und Juteabfali - »
Maschinen gemeinsam zu betreiben , in der Weise , daß jede
der beteiligten Firmen eine abgegrenzte Maschinengruppe
als Arbeitsgebiet zugewiesen erhält.

w Vom Rheinisch-Westfälischen Zementverband Die
Versandziffern int Monat Oktober 1916 betrugen 5406.6
Doppelwaggons gleich 1.47 Proz . der Beteiligung gegen
4619.3 Dopj elwaggons gleich 1.26 Proz . ira Oktober 1915.
Der Gesamtversand vom 1. Januar bis zum Ende Oktober
stellte sich in 1916 auf 48 077.5 Doppelwaggons gleich
1310 Proz . gegen 37 441.5 Doppelwaggens gleich 10.20 Proz.
der Beteiligung in der Vergleichszeit von 1915.

= Die Brauereigesellschaft „Germania 1 schlägt wieder»
um 7 Proz. Dividende vor.

* Preiserhöhung für Zinnfiguren . Der Verband Deut¬
scher Zinnfiguren -Fabrilcanten in Nürnberg läßt einen Zu¬
schlag von 50 Proz . auf seine bisherigen Grundpreise für
Schachtel- und Kartonware eintreten.

* Birresooraer Mineralbrunnen-A.-G. in Düsseldorf.
Das Unternehmen , welches für 1914/15 dividendenlos ge¬
blieben ist, nimmt für 1915/16 die Dividendenzahlung mit
6 Proz . wieder auf

* Schrammsche Lack- und Farbenfabriken , A.-G., Offen-
baeh a. M. Die Gesellschaft schlägt die Verteilung einer
Dividende von iS Proz. (i. V. 15 Proz.) vor.

- t
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* Felckmt hie, Papier - und ZellstoHwerke , A.-G. in
Berlin -Wilmersdorf Die Verwaltung beruft auf den
14. Dezember eine Generalversammlung ein , in der über
eine Kapitalerhöhung um höchstens 2% Mill. M. beschlossen
werden soll.

* Deutsche Babcoc und Wilcox Dampfkesselwerke in
Oberhausen . Die Dividende wird mit 10 Proz . (wie i. V.)
vorgesehlageu

Weinbau und Weinhandel.
m. Hallgarten i. Ehg , 21. Nov. Die Hallgartener

Winzer - Genossenschaft  brachte heute hier 50
Nummern 1816er Hallgartener Naturmoste , deren Natur¬
reinheit der Verein gewährleistete , zur Versteigerung.
Diese V eine wurden leicht zu hohen Preisen zugeschlagen.
Die Art , die Weine gleich nach der Ernte zu versteigern,
scheint sich neuerdings einzuführen , denn diese Versteige¬
rung war bereits das zweite derartige Ausgebot in diesem
Herbst Bezahlt wurden für 17 Stück 1916er 1770 bis 21.50
Mark, 33 Halbstück 930 bis 1380 M., durchschnittlich das
Stück 2137 M. Der gesamte Erlös betrug 71 580 M. ohne
Fässer

* Versteuerung von Zucker für Wein . Wie die „Frkf.
Ztg.“ erfährt , legt das Reich  auf den demnächst zur Ab¬
gabe gelangenden Zucker für die Verbesserung der
1916er Weinernte  eine bedeutende Abgabe,  und
zwar in Höhe von 65 M. für den Doppelzentner . Mit dieser
Besteuerung seil erreicht werden , daß an dem erheblichen
Gewinn , der die durch Zuckerung ermöglichte Vermehrung
des Weiaers einbringt , das Reich seinen Anteil erhält.
Durch die Besteuerung wird der Winzer nicht betrollen,
weif er seinen 1916er Wein bereits verkauft hat . Diejenigen,
aber , welche dies noch nicht getan haben , dürften ihr Pro¬
dukt in spekulativer Absicht zurückgehalten haben . Durch
die Steuerabgabe soll auch einer Verschleuderung des
Zuckers für andere Zwecke vorgebeugt werden.

Vom Getreidemarkt.
Der Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬

schen Landwirtschaftsrats vom 14. bis 20. November führt
u. a. aus : Am Getreidemarkt zeigte sieh vereinzelt Nach¬
frage nach Steckrüben und roten Mohrrüben,
die aber nicht befriedigt werden konnte , da noch immer
die Großhandelspreise nicht festgesetzt worden sind und
Abschlüsse deshalb nicht vorgenommen werden können.
Auch aus Sachsen tagen Anfragen nach gelben Mohrrüben
vor, die aber aus der Provinz Schleswig-Holstein nicht zur
Erledigung kommen , da ein Ausfuhrverbot erlassen wurde.
Die Unsicherheit , ob auch rotfleischige Mohrrüben dem
Höchstpreis von 4 M. unterliegen , ist mittlerweile beseitigt
worden . . Das Angebot war in allen noch dem Handel ver¬
bliebenen Artikeln außerordentlich beschränkt . In In¬
dustriehafer wurde manches abgerufen . Für Saaten
blieb die Tendenz sehr fest, da es andauernd an ausreichen¬
den Zufuhren fehlt . Gehandelt wurden Schwedisch- und
Wundklee , ebenso Weiß- und Gelbklee , während Rotklee
fast vollständig fehlt . Auch Gräser sind sehr knapp . Von
Mischfuttein sind Obstkerne gemahlen zu 30.50 M. für
100 kg in Leihsäcken frei Kaiwaggon Hamburg und Kaff-
mehl zu 8.55 M. für den Zentner Mecklenburgische Station
augeboten . Nachfrage bestand dauernd für Schweine - und
Pferdefuiter , das aber nicht ungebeten ist . Nur Pferde¬
keks sind zu 75 M. für den Zentner in Leihsäcken ab Ham¬
burg-Altona im Markte.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zu Wiesbaden voiö 23. Nov. Preise für

50 kg : Richtstroh , höchster Preis 5.20 M., niedrigster Preis
5.20 M., Durchschnittspreis 5.20 M. Angelahren war ein
Wagen mit Stroh.

Die Beute von Craiova.
Rückzug des Feindes östlich des OchridasreS.
Oer Tagesbericht vom 23. November.

W. T- B. Großes Haupt >, uarlier,  23 . November.
.Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

In den Abendstunden naym das feindliche Feuer beider¬
seits der Knete und im Sailly - Abschnitt  zu . Teilan¬
griffe der Engländer  nördlich von Gueudeeourt,  der
Franzosen gegen den Nordweftrand des S t. P i e r r e - B a a st-
Waldes scheiterten.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayer».
Südlich von S m o r g o n nach starker Feuervorbereitung

vorgehende russische Patrouillen wurden vertrieben.
BufklärungSwetter rief an verschiedenen Stellen zwi¬

schen Ostsee und Waldkarpathen regere Artillerie¬
tätigkeit  hervor.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Am Ostrand von Siebe »bürgen  Gefechte von Auf¬

klärungsabteilungen . Die Russen verstärken  sich dort.
In der W a l a che i hat sich die Lage nicht geändert.
Bei Craiova  sielen neben anderer Beute 3v0 Eisen¬

bahnwagen  in unsere Hand.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.
In der D o b r u d s cha und an der Donau an mehrere«

Punkten Artilleriefeuer.
Mazedonische Front.

Die Gefechte östlich des O chr i d a - Sees eudeten mit
dem Rückzug  des Gegners . An der deutsch-bulgarischeir
Front zwischen dem PreSpa - Ser  und dem östlichen Cerno-
Lauf wurdeie mehrfach T e i l v o r stö ß e, an der Höhenstelluug
östlich von Paralovo starke Angriffe des Feindes zurück-
geschlagen.

Der erste Generalquarttermeistrr:
Ludendorff.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

*04 «er Wetterst &tioa des Nass. Vereine für Naturkunde.

23. Novbr.
"TBE"
morerenal.

TW
abends Hittal.

Baron «str aox • • und Nonaatacüwwn
Barometer auf dom UeorMspiogol . .
Thermometer (Cotaius) . .
DuastspaHDuag (mm) . .

714,3
764. 7

3,6

*8°S

748.0
758.3

8.1
5.6
76

754.1
764,6

4.7
5.7
89

NX
IIpwp?®’

iae-cdUGo
Wind-Richtung und -Stärkt . . . . . .
VTiedersehl&gBhöhe (mm) .

*1 NW 2

Höchste Temperatur (Celsius) 8,4. Niedrigste Temperatur 1,1.
Wasserstand des Rheins

am 23. Nova mbar.
Biabrlak - r . K. l: 2.03 » gagen 3 09 m am gestrigen Vormittag«aub . » 2.48» » 2,23 » » » »
HaiB | . 1.31 » » 1.15 » » » »

Wettervoraussage kür Freitag, 24. November 1916
reu der meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereine za Frankfurt a. M.
Wechselnd bewölkt , trocken , tagsüber keine Temperatur¬

änderung , nachts kalt ; Nachtfrostgefahr.

Gewinnauszua
der

234. Königlich Preußischen Klassenlvtterle.
5. Klaste. 13. Zi-bungStag. 21. November 1916.

(Ohne Gewähr Sj. A. SB.) (Nachdruck verboten.)
In der Vormittags - Ziehung wurden Gewinne über

240 Marl gezogen:
4 Gewinne zu 15000 Mart . 178117 182388
2 Gewinne zu 10000 Mart . 103366
4 Gewinne zu 5000 Mark. 105020 161088
104 Gewinne zu 3000 Mark. 406 7605 912V 13756 21164 24697

25467 36412 39371 41726 43868 65395 70689 71456 74811 77168
81803 82058 83442 92097 94950 100385 117183 117938 123929
125200 127204 128843 130571 181434 140279 140768 141082 141917
147805 1556® 160083 164763 167704 172094 175316 183294 1872Ü
190943 198514 200083 210687 226230 227799 227899 230426 283188

166 Gewinn- ju 1000 Mark. 1408 1728 2687 4522 14796 16557
26188°° 28738 34290 38433 39038 44637 45204 47463 4. 968 49940
60190 613® 54608 66545 57000 69395 62868 650® 65916 68292
73746 76982 78275 81145 81274 85068 87376 90332 92291 93417
98031 99814 99985 113736 113952 120985 121433 124739 126082
125590 1274*9 128720 1S0751 131130 134381 136812 130970 145894
147008 148681 150663 152996 157429 158403 1606-1 168810 172113
173949 178728 182835 184037 180349 187296 1887® 194246 186145
196363 199494 204728 204816 205964 212451 218099 219349 222072
227451 23Q440

182 Gewinne zu 500 Mark. 1369 6259 6971 7507 9088 11991
13661 15W4M6ü0a601 22144 26151 26687 29155 39777 34636
»821 86971 53413 60563 62014 62823 64777 65226 68413 69265
70375 72381 80965 82369 85098 69390 94935 98686 98884 101879
102161 105431 107738 118777 119110 121827 12273« 125243 127697
129298 130159 134890 135469 140847 14*812 158308 155,31 157488
157513 160611 664440 167421 167702 169043 171122 171678 172329
175908 175369 179150 132322 183576 183156 189168 190211 192776
194263 197095 200841 201261 201745 207778 210410 218396 213915
214025 215606 316754 221012 223162 224107 224380 227008 227330
232270

In der Nach mittags - Ziehung wurden Gewinne über
240 Mark gezogen:

4 Gewinne zu 10000 Mark. 42313 139140
4 Gewinne zu 5000 Mark. 121203 150765
76 Gewinne zu 3000 Mart . 5127 12148 14817 15811 20719

27637 30839 41624 43013 45668 48257 51432 55841 62324 64437
78568 82043 84690 87691 117885 119806 121368 129664 133064
187467 137702 143681 157725 159918 160227 166284 187279 189650
193823 222907 225055 228602 233590

138 Gewinne zu 1000 Mark. 1080 11104 U773 21012 21097 24964
40817 41515 46817 52200 67899 58469 60945 64315 66532 67245
68012 69679 71656 78479 79898 82051 85678 86004 86152 02124
98246 117035 118509 121496 121695 130574 130932 187616 168961
159464 168093 189472 169688 174241 179562 182690 182682 183214
187998 189647 190805 190 W 194080 198159 201352 201448 202864
204357 204510 295115 206358 212374 213968 217242 218359 218436
218734 228048 228112 228509 331290 232550 232969

182 Gewinne zu 500 Mark. 4984 5578 7413 9260 10085 10220
13944 14174 22907 23177 24558 28932 30019 82285 33778 85778
88836 42570 43183 60290 60959 68614 62444 63486 66221 70508
74389 75452 83490 84846 89321 9u354 80678 91638 96196 98411
99659 100670 101721 103187 106467 107500 113102 118903 128285
149325 149464 156672 157168 159034 161324 168199 163351 163494
168609 169654 179207 170736 171219 171661 173213 176830 177616
178061 1788» 180*47 183068 1*8425 189357 190247 » 1318 193464
198776 200156 201420 202167 204386 205047 205686 207464 207977
210449 216238 217886 217898 221045 227328 229937 230896 231111
233423

Im Gewinnrate » etMiebe « : 2 Prämie» ja 86000#, 3 Gewinne
& 100000, 2 in 40000, 8 zu 80000, 16 ja 15000, 43|U 10000, 90 tu 5009J zu 800g, 2012 zu 1000, £493 zu 500 Mark.

Ute ASenö-Ausgav« umfafct 8 Setten
Hauptjchristleirer, A. Hegerborst.

verantwortlich 8r d-irtiche Politik : « . Hegerhorft: für  6ku6Iand6»okiist
Dr . phil . ® Sturm;  für »eu UmnMtungOtcU : B, 0. Naue,dort , für  Nach¬
richten «ui Wiesbaden und den Nachbardezirten 3 . B. H. Dietenbach.  tOr
„Gerichislaal" , S>. Dirkenbach:  für „Soor ! und Lustsabri" : 3 . v .. C Lolacker;
für „Berauichtes" und den »BriestostnC- g . Lo6a « er:  für den - andelstell « . Stz;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorna, ! : iämrlich IN Wie»bade»
Druck und Verlag der L. Schelleubergichen  Ho, -Buchdruckernt, --

Gvrechliund, der Schrillleinma U big 1 llbr.

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 1, 4 und 9b des

Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 ordne ich
unter Aufhebung meiner Verordnung
vom 19. Dezember 1914, M. P . 1137,
betr . Ueberwachung des Aufenthaltes
von Mifitärpersonen für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz an:

8 1. Jeder (Privatpersonen , Gast¬
haus , Privatpflegestätte oder sonstige
gewerbliche Wohnungsgeber , Ver¬
wandte oder Angehörige), der Mili¬
tärpersonen vorübergehend oder für
längere Zeit entgeltlich oder unent¬
geltlich bei sich ausnimnit , ist ver¬
pflichtet, dieselben- innerhalb 24
Stunden nach Eintreffen bei der
Ortspolizeibehörde an- und innerhalb
derselben Frist nach Weggang aüzu-
melden. Bei der Anmeldung sind
Name, Truppenteil (gegebenenfalls
das zuständige Lazarett ), sowie Dauer
des Aufenthaltes genau anzugeben.

§ 2. Die betreffenden Militärper¬
sonen haben sich außerdem persönlich
bei der Ortspolizeibehörde an- und
abzumelden.

tz 3. Verstöße gegen 8 1 werden,
soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen yühere Strafen ver¬
wirkt sind, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , bei Vorliegen mildern¬
der Umstände mit Geldstrafe bis zu
1000 Mark bestraft. *

Mainz , den 4. November 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. : v. Bücking,
General der Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Tonnenberg , 16. November 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.
Bekanntmachung.

Verteilung von Grieß «. Graupen
am Freitag , den 24. November 1916»
in der Lebensmittelstelle Wiesbadener
Straße 34 (Nassauer Hof).

Die Ausgabe erfolgt nach der
Rechewfolge der Brotkariennuumnern
wie folgt:

1— 200 von 8- . 9 Uhr vorm.
201— 400 von 9—10 Uhr vorm.
401—1 600 von 10—11 Uhr vorm.
601—• 800 von 11—12 Uhr vorm.
801—1000 von 2—. 3 Uhr nachm.

1001—1200 von 3— 4 Uhr nachm.
1201—1400 von 4— 5 Uhr nachm.
1401—1656 von 5— 7 Uhr nachm.

Es können nur 80 Gramm ,Grieß
und 80 Gramm Graupen für je „eine
Person abgegeben werden. Höchst¬
menge für eine Familie je 1 Pfund.

Die Einwohner werden dringend
ersucht, die Äunrmernfolge genau zu
beachten.

Sonnenberg , 21. November 1916.
Der Bürgermeister . Buchrlt.

g WtmWe SiichaH
Hosenträger.

Kräftige Feld - Hosenträger und
statte , selbftversertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1213
lbrlt » Strensch , Kirchgasse 50.

Brennspiritus
in Tuben , nur solange noch Vorrat,
1 Tube 45 Pf ., Dutzend 5 Ml.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Svauisch, Gram ., Konvers., Korresv.
erteilt gründl . staatl . gevr. Lehrerin.
Auslandstudien , vebern . Heberset,.
Näh. Gneisenaustr . 18, 1 r.. 12—3.

Knopflöcher werden angesertigl
Michelsberg 13, 2 rechts.

Prima junge Gänse,
Enten , Kapaunen u.

Suppenhühner
empfehlen zu den billigsten Preisen

Gebr. Zinn,
Herderstr . 3 . Tel . 357 » .

Fregolia
kommt!

Große Sendungpr.Erdkohlrabi
eingetroffen.

Zentner 6 Dü., frei Haus 6.50 Mt.
_ Nerostraße 42, Hth. 2._

1 Waggon

Kohlraben
eingetroffen.

Zentner 6 Mk., Pfund 7 Pfg.
Kirchner.

Rheingauer Straße 2. Tel.  479.Ws. MWUM-SamM.
elegante japau . Nerz-Garnitur,
elegante Amerik. Skunks-Garnitur,
vier große Alaska-Garnitur , zu verr.
Frau Gör- , Adelheidftrnße,35. Part,

Eleg. Kinderwagen, Brenuabor,
14kar. Damenuhr , Gram ., trichterl .,
Konzettzith ., Mandol ., Gitarre , gute
Geige, Kino, Elektr.-Äpp., Eisenbahn
u. versch. bill. Kl. Webergasse 13, P.

Großer Posten
leere Kisten

abzugeben.
Ed. Wevaaudt. Kirchgaffe 48.

1 Grnbe guter Mist
zu verk. Römerberg 27, 2 links ._

Wk WkWM
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabel», Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
»sw.: zahle ver Gramm 10—15 Pf.
A . Geizhals,

_Webergasse 14._

IcrfcolleMSepdi?,
wenn auch defekt, werden gesucht.
Gefl. Off, u. P . 345 Tagbl.-Verlag.

Brauche 50 Betten, Deckbetten u.
Kisten, Kleider- u. Küchenschränke,
BertikoS, Sofas » Kommoden. Ein¬
zelne Stücke werden gut bezahlt.

K. Kannenberg.
Hellmundstraße 17. Parterre.

Süieswii5WiÄ
vollständige Wohnungs - u. Zimmer«
Einricht., Nachläste» einzelne Möbel¬
stücke. Antiouitäten , Pianos . Kasten-
schränke» Kunst, u. Aufstelllache» re.
Gelegenheitskaush. Ehr. Reiningrr,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Abler-Schreibmas chine
zu leihen oder laufen gesucht. Off.
mit Preis unter U. 341 an den
Tagbk.-Verlag._ _ _

Jür Drehöänkt , Motoren,
Werkzeuge , Apparate

u. dergl. zahlt höchste Preise

3. Blumer, V
gegenüber der Synagoge.

Treibriemen zu kaufen gesucht
Rheirrstraße 113, 2._

Kaufe Altmaterial,
Lumpen ver Kg. 0.16, gestr. Woll-
lumpe» ver Kg. 1.50, Metalle gesetzt.
Höchstpreise. alt . Eise», Pavier zum
Einst , u. Flasche» zu hohen Preisen.Hat.Sam.« tf

Stenotypistin
auf Anwaltsbüro gesucht. Näheres

Rechtsanwalt Becker l„
Nikolasstraße 20.

Hotel Kaiserhof
sucht ordentl . empfohlenen Haus-
burfche« (wird zum Hausdiener
angelernt ).__

F -au übernimmt Nachtwache.
Fr . Ott , Moritzstraße 40, 2._Laden
per sofort zu vermieten.

Ed. Weygandt, Kirchgaffe 48.
Walramftr . 8, 2, sch, tn. Z., Gas , b.

In Verpflegung
nimmt geb. Dame in groß. Balkon-
zimmer od. kl. Zimmer Dame oder
Mädchen (auch schulpflicht.). Näheres
Gneiseuaustraße 18, von 12—4 Uhr.

Ziegenbesitzer.
Zwei reinrasstge Sahnen - Ziege«

bocke, angekört, stehen zum T
130 Platter Straße 130.

Armer Junge verl. Dienstagabe
Tn d. Schiersteiner Straße Brief m'
12 Mk. Inh . Da er dens. ersetz
muß, wird der ehrL Finder geb., r
ge«. Bell Waldstraße 84 ab zugebe"

Verloren
am Buß- u. Bettag im K.-Frie
Ring von Adelheidstraße bis
Bismarckring eine Geldbörse. Ab
gebe»; «egen gute Belohnung
_ Kaiser-Friedrich-Rin » 73» LBerloren
Montagabend gegen 6 Uhr schw
Pelztasche mit silb. Bügel v. Krieg
Denkmal bis Sanatorinm Nero
Inhalt : Kurtaxkv etwas Geld us
Daselbst gegen gute Belohn, abzu

Berloren
Brillantohrring

vielleicht im Wagen Hotel
Metropol zum Reroberg, am
Sonntag nachmittag. Abzug,
gegen hohe Belohnung Büro
Hotel Metropole.

Mittwoch, 22. 11., um Vs8 Üb*» .
Uhrenarmband (Tulasilber ) verloren
Taunusstraße von Berliner Hos bis
Ecke Geisbergstraße . Gegen Be!
abzug. Fundbüro d. Polizeidirekti.

Rasterschale u. Pinsel verloren.
Abz. Schiersteiner Str . 18, H„ RusL

Kolonialwaren -Karte Nr . 3837
iBeamten -Kons.) verloren. Gegen B
lohn, abzug. Iottstraße 10, 2 red" '

Badbans znm Bären,KÄ 2'4,
eigene Thermal -Quelle im Hause . 1228

Thermalbäder direkt ans der Quelle.
Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , SauerstoSbäder . — Fango-
Behandlung . Trink -Kur. Hohe luftige BadehaUe. Ruheräume
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KartofFelkisten
Obstgestelle
Vorratsschränke
Flaschenscliränke

preiswert vorrätig.
1194

Brillantringe
von 28 Sftf. an , Brillant -Obrringe
30 ML, fshr gürrstiae Gelegenheit zu
Weihnachten. Jorkstraße 9, 3 links.

Grammophon-
V. Muslkwerke-Reparat .. Zithern re.
Carl Matth es, Reparaturwerkstätte,
Fernrnf 2003. Weüritzstrahe LI. 1.

Pt )h _ _

vMuff &Kragen
kleidsame piddxtiqß.

Neuhetierv -.
ohne

Bezugsschein.
sehr preiswert

JCHLOXf
Lanacrasse  33 S **

Heute vormittag um 1Uhr
entschlief sanft nach kurzem
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder,
Schwager, Onkel und Groß¬
vater,Mi neuer

Bertramstraße 22.
Die trauernde Gattin:

A« « a Lieber
nebst Kinder« u. 3 Enkel«.
Wiesbaden, 23. Nov. 1916.

Die Beerdigung findet
Samstag , den 25. November,
nachmittags 31/. Uhr, von
der Leichenhalle des Süd¬
friedhofes aus statt.

Evangelischer Kund.
Dienstag, de« 88. November 191«, abend» pünktlich 8»/« Uhr, im

Vaale der „Wartburg ". Schwalbacher Strafte 51:
Vortrag des Herrn GeneralsekretärV. ©. Büppel aus Berlin:

„KrlMhklWttkll- als üuk«es patttUnits“.
Eintritt frei!

Numerierte Plätze zu Mk. I .— in den Geschäften der Herren August
Engel (Taunusstraße , Wilhelmstraße, Rheinstraße), und Alwin Scnebald
(Bismarck-Ring) und abends an der Kasse. F 548

Ter Vorstand.
Merz , Pfarrer.

Israelitische MusgenMe.
Die Rechnung unserer Gemeinde für 1915/16 liegt von heute

ab 8 Tage während der Amtsstunden in unserem Amtszimmer Emser-
straße 0 für die steuerpflichtigenGemeindemitglieder zur Einsichtnahme
offen.

Wiesbaden , den 23. November 1916.
Der Vorstand

der israelitischen KultnSgemeinde:
Justizrat Dr . Seligsohn . P39ß

Aus unseren Ienstern ist ersicht-
Ctd?, wie wir unsere Kinzetpaare

jetzt abgeben.

I.m.I. S.
19 Kirchgasts 19,

«n der Luisenstraße.

Osram -Vs-Wattlampen g
3Fl » © l £ , Luisenstr. 46, neben Residenz -Theater . Tel 747.

Hierdurch die traurige Nachricht, dass meine liebe, gute
Frau, unsere treusorgende Mutter,

Frau Christine Steffens,
geb . Wolf,

nach langem, schwerem Leiden durch einen sanften Tod
erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Steffens.
Marg. Steffens.
Kath . Steffens.
Karl Steffens , z. Zt. im Felde.
Heinrich Steffens, Z. Zt. in Garnison. -
Joseph Steffens.
Willi Steffens.

Wiesbaden, 22. November 1916.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3 Uhr aul

dem Südfriedhof statt.

Auf diesem Wege sagen wir allen für die wohl¬
tuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns
betroffenen schweren Verluste unseren

innigsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Wilh. Klein.

TodeS '-Anzeige.
Verwandten und Bekannten hierdurch die traurige Mitteilung , daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe gute Mutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Charlotte Leimer,
geb. Seibel,

nach längerem , schwerem Beiden in ein besseres Jenseits abzurufen.
Um stille Teilnahme bitten Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Geschwister:
Frieda Dewald, geb . Leimer
Hermann Leimer
Gustav Leimer
Edmund Leimer *
Richard Leimer j

Wiesbaden , den 23. November 1916.
Die Beerdigung findet Samstag, den 25. November, nachmittags 4 Uhr, von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt . 1252

und
Familien.

Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die traurige
Nachricht, daß mein innigstgeliebter, unvergeßlicher Gatte , unser
guter Vater, Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Heinrich Schneider
11. Komp. , Landwehr-Jnf .-Regt. 80,

nach 27monatlicher treuer Pflichterfüllung, im Alter von
41 Jahren , am 18. November den Heldentod erlitten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra» Minna Schneider, geb. Renfer,

nebst Kinder « und Arrgchörigen.
Wiesbaden » Hochstraße 8.
Die Beerdigung findet morgen Freitag nachmittag 3 Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Todes -Anzeige.
Am 17. November starb nach 12wöchentlicher, schwerer Ver-

lvundung unser einziger, lieber, guter hoffnungsvoller Sohn,
mein innigstgeliebter Bräutigam,

M>wkkt>kr Otto Keßler,
im Znf.-Regt. 18V, 8 . Komp.»

im blühenden Mier von 22 Jahren im Res.-Laz. zu Kvnigshütte.

Im tiefsten Schmerze:
Georg Keßler u. Fra « . A« g« ste Christ.
Wiesbaden » den 23. Nov. 1916, Familie Carl Christ,

Yorkstr. 10. Srbenheim , Wiesbad. Str . 11.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 24. Nov.,
nachm. 2l/ a Uhr , von der Leichenhalle des SüdsriedhofS aus.

Nach langem Leiden entschlief sanft am
21. d. M. mein innigstgeliebter Mann, unser treu¬
sorgender Vater, Schwiegervater, Schwager und
Onkel,

Adam Wilhelm
im 74. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Louise Wilhelm, geb. Bauer,
Johanna Fischer, geb. Wilhelm,
Louis Fischer.

Wiesbaden, den 23. November 1916.
Göbenstraße 6.

Die Beisetzung findet in aller Stille statt.

Für die wohltuende Anteilnahme an
unserem schmerzlichen Verluste sagen wir
allen

innigen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Julius Jacob.

Sonnenberg-Wiesbaden, 28. Nov. 1916.

Für die reichen Blumenspenden und alle wohltuenden Beweise
herzlichster Teilnahme an dem uns schwer betroffenen Verluste
sprechen wir allen Freunden und Bekannten, insbesondere für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Lieber und den
erhebenden Gesang des Männergesang-Vereins „Friede " unseren
aufrichtigen Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Fra « I »ha « « a Ackerk « echt,
geb. Heidecker, und ftixftffc

Wiesbaden, den 21. November 1916.
Adolfstraße 1.



Sette 8. Donnerstag, 23. November 1916. Wiesbadener Tagblatl. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 570.

Bringt Euer Gold der Goldankanftsteile!
der volle Goldwert wird vergütet und dem Vaterland ist ein großer Dienst geleistet. F437

Wieder billigere Tisehpreise!
Infolge reichlicher Zufuhren sind die Preise wesentlich gefallen.

Morgige Tagespreise:
Gr . Angelschellfisch 1.Sorte2 .—, Angelkabliau
im Ausschnitt 2 .50 , Portionsschellfische 1.00,
Bratschellfische 1.40 , Bratschollen 1.20 Bk.

Gewässerter Stockfisch Pfd . 1 Bk.
Steinbutte ,Seezungen , Limandes , Rotzungen,
Rheinzander , Auslands - Flusshechte , leb.
Forellen . B Aeusserst gestellte Verkauft preise! ■

Grosse Auswahl in Räucherfischen
Barinaden — Fischkonserven.

Isscbbaus Zoll. Wolter,
SW Ellenbogengasse 12 . - WS

Fernspr . 453 . Gegründet 1886.

Vereinf volksverständliclie GesiuieitspllegeE.V.
Freitag, den 24. November, abends 8 '/- Uhr, in der Aula

des Stadt. Lyzeums I (Eingang Mühlgasse) :

Vortrag
des Psycho-Pädagogen Herrn Bernhard Klose

(Magdeburg) :

Nervosität
und

nervöse Störungen.
Aulbau . Die Ursache der nervösen Störungen . Reizbarkeit,
Empfindlichkeit , Sorge als Nervenkraftzerstörer . Unruhe
und Erregbarkeit . Nervöse Herz - und Magenleiden . Schlaf¬
losigkeit . Erkenntnis und Wille als Heilmittel . Auto¬
suggestion . Materielle Hilfsmittel bei der Bekämpfung der

nervösen Störungen . F481
Eintritt für Vereinsmitgliederfrei (Ausweiskarten müssen vorgezeigt

verden ). Einlaßkarten für Nichtmitglieder zu 50 Pf . an der Abendkasse.

Verein der Künstlern.Kunstfreunde WiesbadenE.V.
Montag , den 27. November 1916, im Zivilkasino , Friedrichstraße 22:

Drittes Hemer!A.  Liederabendr g.?T KZ'.
aus München . Klavierbegleitung : Herr Professor Franz Mannstaedt.

Vortragsfolge : Lieder von Schubert , Schumann , Löwe, Trunk
und Strauß . — Der Bechstein - Fiügel ist aus dem Magazin von Heb.
Wollt, Wilhelmstraße 16. . F222

^ - —  Beginn 7 '/* Uhr . -----------------
Für Nichtmitglieder numerierte Plätze zu 5 Mk. in den ersten

beiden Reihen , zu 3 Mk. in der dritten und vierten Reihe und un-
numerLerte Plätze zu 2,50 Mk. bei Moritz & Münzel, Wilhelmstr . 58,
Heb . Wolf!, Wilhelmstr . 16, Born & Schottenfels Kaiser Friedrich -Platz.

Unnumerierte Plätze zu 2,50 Mk. auch bei den Musikalienhand¬
lungen Franz Schellenberg , Kirchgasse , A. Stoppler , Rheinstr ., Ernst
Schellenberg , Bürgstr ., Auskunftsbüro J . Schottenfels & Co., Theater¬
kolonnade 29—31, Buchhandlung Ed. Voigt’s Nachf ., Taunusstr ., sowie
abends an der Kasse . Der Vorstand.

Shiroderma-filgeerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 1243

Schützrnhof-Apotheke, Langgasse 11.
Damenfriseur

UHchelsberg : 6
Grösstes Spezial -Geschäft
für moderne Frisuren und

Xaar-
arbeiten.

Mässige Preise.
Anfertigung aller Haararbeiten auch von ausgekämmten Haaren.

Lin
Waggon
lebendsrisch, Psund1.45 und1.55 Mk.
kommt ab Heute in den
Berkanfsstellen von Adolf Harth zum

Verkauf.

Mas:
I

*145 m$1.55 i.
MtlelMW

im ganzen

M. 1.5«NS M.
WM Mm

tm ganzen

Kurhaus-Veranstaltungen
am Frettag , 24. November.

M* für MsbMiim Hingegen
_E . G. m. b. H.

Büro u. Zentrallager : G-benstr. 17. - Telephon 489 — 490 — 6140.

1 Waggon Prima

s ^ Hngel-!iUeHdea?̂
Per Pfund Mk. 1 .80

gelangt ab heute in unseren Läden zum Verkauf. LI5431

8tt- ii. Flussfisdihandl. Adolfstr. 1
Teief . 4277. H. Rüppel. Teief . 4277.

F437

M. 1.40 DasMmm.Mm
. 0.85 OOS MS

GmAl.sekW
« . 0.050. vinietzW.

Abends 7l/s Uhr im großen Saale:

VI. Cyklus- Konzert.
Leitung: 8tädt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Solist : John Forsell , Kg. Kammer¬

sänger (Bariton ).
Orchester:

Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge:

1. Erich Wemheüer : Symphonie , ,Im
Herbst “ aus dem Symphonien-
Cyklus „ Die Jahreszeiten “ , (Zum
ersten Male.)

a) Eindrücke , Stimmungen.
b) Waidesdom.
c) Hirtenidyll.
d) Finale.

2. W. A. Mozart : Freimaurer¬
kantate , op. 609.

John Forsell.
- Pause. -

3. Felix v. Weingartner : „Aus fernen
Welten “ , Gesänge mit Klavier¬
begleitung:

a) Der Born.
b) Vöglein Schwermut.
c) Erdriese.
d) Mondaufgang.

John Forsell.
4. Franz Liszt : „Tasse , lamento e

trionfo , symphonische Dichtung.
Die Eingangstüreu des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausengeöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf
den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheine» zu wolle»,

Empfehle allerfeinsten

Kablian, Angelsthelifisdie, Steinforellen,
Bram, Schollen, Seebntt, Flundern
Stinte, grosse blanke Seemnseheln.

Frische Zische
geräuch irte und marinierte Fische
SP zijchkonserven

kaufen Sie am besten und billigsten in:

Mek Zischhallen
Sfiormae 107?rjS"& Mgaffe r.

Von täglich frischen Zufuhren empfehle in
nur besten Qualitäten zu billigsten Tagespreisen:

Feinsten Angelschellfisch, Angelkablian,
Seehecht, Schollen, Limandes, Merlaus,

BaGsche, Bresem, Nheinhechte,
Tafelzauder, Lachssorellen nsw.

Frisch gmassertknS'ocksisch perW. 90 Ps.
Frisüie SeeMscheln per Psh. 15 Ps.

Frische HmnieikrMe» per Psd. 3M.
JMsietz-Fischlölje, eusgcrootini,per Wd.2M.

Feilisle Sronferßinfii4Si ojafi8.50 M.
Geräucherte Schellfische, Aale,

Lachsbücklinge.
Geräucherten Steinbeister ( Vachsersatz), Kieler

Bücklinge, Sprotten , Flundern nsw.
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